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Das Scamlcnbcsolüungsgclcy angenommen
bri<
"° K

zn. ^ rlin , 14 . Der. (Eis . Drahtb .) Im Reichstag gingen am
r '

^woch heftige politische Winterstürme nieder . Es blitzt« und
in den Debatten von stürmischen Auftritten , es schlug wie-

t»olt im Bürgerblock ein. In den aufruckenden Blitzen wurden
Nisse am Regierungsgebäude breit sichtbar .
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k tIen

Deutschnational«

nt

^ Deutsche Volkspartei hüben und die Zentrumspartei drüben
^ n mit einer Schärfe übereinander her, die auf alles andere ,

auf Weihnachtsstimmung im Bürgerblock schlichen lieh.Di, politische Sensation lag allerdings nicht in den Beratun -
des Besoldungsgesetzes, sondern in denen des Antrags »u Gun-

^ einer lleinen Weihnachtsgabe an die Sorialrentner , die Klein -
^ ' »er und die langfristig Erwerbslosen . Ihnen will die christlich-
« te naI« Reichsreegierung das fürstliche einmalige Geschenk von«mrk für den Rentner gewähren . Blamabel für die Reicks»
^ Slung , die immer wieder ihr gutes christliches Herr anvreist.
tz^ .Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei fühlten das
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^
®wtfnis , vor dem Volke das Bedauern über diese Winzigkeit des

o >Machtstiichl«ins für die Aermsten im Lande ausrusvrechen.Keg dann die als christliche Freundin der Guillotine berühmte
rdnete Frau Müller -Otfried auf die Tribüne und nach ihr'' Aschblonde Germanin Frau Martz, um zweierlei zu erklären :

^ ,
7'

. dah es der wohlgeborenen Kavitalkleinrentner , also der
ktti/

^Eionsopfer unwürdig sei, mit den ganz gewöhnlichen Sozial -
'üfi : rn uni> proletarischen Erwerbslosen in einem Antrag ge-nr>‘Ktm behandelt zu werden;
. 2. bedauert« sie mit tränenvollen Augen , dab den Klein -
^

"? rn so wenig gegeben werde. Schuld seien nicht sie, sondern
Hib ^ ichsarbeitsminister und der Reichsfinan,minister , bekanni-^

^ ide Zentrumsangehörige , die nicht mehr gebe » wollten,
^ ^ erblüffung im ganzen Hause . Entrüstung im Zentrum . Brau -
(J ** Hört ! Hört ! bei der Ovvosition , die mit wachsendem Er -
^- Men diesem lärmenden häuslichen Streit in der Koalition zu-
ij e- Die DsMokratin Frau Else Lüders , leichenblah vor Er -

**^cr diese Komödie, die zur Täuschung der hungernden
Sifcn

* aufgefübrt wurde, forderte die Regierungsparteien zur
auf . Sie sollten endlich das unreelle Reden aufhören

> und etwas für die Kleinrentner tun . Bisher hätten die
en der Regierungsparteien das Gegenteil ihrer Reden bedeutet.

t»l>h
^ ei Sozialdemokrat Karsten wies den Deutschnationalen nach,

k kratze s i e die Beratung eines Kleinrentnerversorgungsge -
fc 5 verhindert hätten . Frau Müller -Otfried als begeisterte An-
8tl

aet in der Todesstrafe scheine die Rentner allmählich verbun -
lassen zu wollen. Ob Köpfen oder Sungerstod sei doch

j, Etzlich dasselbe. Ordnungsruf des Präsidenten , wie es über-
diesem Tage Ordnungsrufe hagelt . Inzwischen eilte der

^ -- rbeitsminister Dr . Brauns zu den Bänken des Zentrums
Du

®“, öochrot über die Angriffe der Rednerinnen beider Rechts-
W *

Cn ‘ Zuruf stellte er fest, dah seine Erklärung im
dst̂ uh über die Vertagung des Kleinrentnerversorgungsgesetzes
tu we jetzige geringe Gabe eine Erklärung der gesamten Regie-

Q^° OU (̂ **er deutschnationalen und der volksparteilichen

schritt die Zentrumsabgeordnete Frau Teusch an das
^ nervult. Eine halbe Stunde sprach sie entrüstet auf ihre bei -
N»» .ujikionsfreundinnen ein . So etwas an Hinterhältigkeit sei

dagewesen. Die höfliche Rheinländerin wird beinahe
t*ie

‘ ® ie bringt den urkundlichen Ausweis , dah die Rechtspar-
aanzen Skandal , den sie jetzt heuchlerisch bedauern , mit-

haben. Der bäuerische Volksvarteiler Schwarzer meinte
so ungeschickt habe noch nie eine Koalition Gegensätze in

Öffentlichkeit ausgetragen .
Koalitionsvarteien der Rechten nahmen die Abkanzlung

tyte»
die Zentrumsrednerin gehorsam zur Kenntnis , ohne nochmals

iw * Rednerischen Ritt zu wagen . Nach Ablehnung der Verbesse -
ftzdj? ®" iräge wird der Antrag auf Bewilligung einer einmaligen
«eu

®
w

®^ i^kabe an die Sozialrentner , Kleinrentner und langfristi -
^ rwerbslosen einstimmig angenommen,

iis^ rvh, Erregung gab es während der Rede des sozialdemokra-
dj,

® Abg . Rohmann zur Besoldungsvorlag «. Rohmann vertrat
ftz^.

"
rgr,n,ung der Höchstvensionen und die Anrechnung hoher

fji^?Envrrdienste auf diese Pensionen . Wenn aber von Penfions -
ij« g gesprochen wird , werden die Deutschnationalen , bei denen

rohveusionäre massenhaft sitzen , wild . Der frühere Hauvt -
»®>h d

d ^ midt-Sannover , den die Sehnsucht nach der Uniform und
üh

1" Attachement zu einem wilden Hasser der Republik gemacht
lij* ° e' 5111 sich an deutschnationalen Schmähungen. In vhanta -
^ ii • **9en verdammte er die Pensionäre Leinert und Scheide -
\ (j

’ ' "be « er deren Bezüge denen des Eeneralfeldmarlchalls
8l*ute ST 9^ ' chfetzte , wobei allerdings noch fraglich ist, ob er-
^ir^^ . .

" olksführer nicht eher einen Ebrensold verdienen , als die
W -

'miter des Masienmords , der Schlachten Dem Abg. Roh*7 1 ves wcassenmoros, oer « cyiacyren ^iem rrog. mog-
dil “er Direktor des Sauvtversorgungsamts Stuttgart ist, warf
1», |̂ •

c^
U ^̂ nattonale dreist und lügnerisch vor , Rohmann habe sich

% jjf Ausbesierung der Versorgungsdirektorsgebühren bemüht,
gearbeitet . Rohmann führte den Verleumder sofort

(i
* et ^a^le ^ um höhere Direktorsgebälter bemüht , lon-

^cĥ i?.
^®de ein Parteifreund Schmidts -Hannover , der ebenso wie
Aiitgiied des deutschen Offiziersbundes ist. Dieser deutsch¬

este ^ , Bersorgungsdirektor hat an den Abg. Rohmann die
>bn den Abgeordneten vorzustellen, die an der Be-

Msttz Ewldungsporlage arbeiteten . Robmann hat nur seiner“
ittc

° stündlichen Abgeordnetenvflicht genügt , wenn er dieser
Dg,Einführung in den Reichstag nachgekommen ist.®°Us war starr ob dieser grundlosen deutschnationalen Ver-

®«Itii^
"9bversuche , die eigene Fraktion des Schmidt-Hannover war

und gab ihren Fraktionskollegen frei » Robmann aber

nannte den Burschen in der Erregung so wie er es verdiente : einen
gemeinen Lügner . Aus der sozialdemokratischen Fraktion halten
Rufe wie „Feigling " und „Lumv" zu dem blamierten Schmidt-
Hannover hinüber . Kuhnt und Sollmann melden sich als Zwi¬
schenrufer und werden zur Ordnung gerufen . Auch Robmann er¬
hielt einen Ordnungsruf . Die Abgeordneten haben gegen das Ge¬
setz des Hauses verstohen, aber jeder weih, dah sie nur dem allge¬
meinen Empfinden Ausdruck verlieben haben . Die Deutschnatio¬
nalen zwangen ihren Schmidt zur Zurücknahme der Verleumdung .
Jndesien war er nicht mutig genug, sein Unrecht einzugestebcn.
Zur Frechheit fügte er nun die Feigheit hinzu , indem er gegen 400
Zeugen behauptete , er hätte gar nicht das gesagt, was man aus sei¬
ner Rede herausgehört habe. Die sozialdemokratische Fraktion
nahm diesen Mangel an Mannesmut mit Verachtung entgegen.

Im übrigen wurde das Besoldungsgesetz in dritter Beratung
verabschiedet. Sehr peinlich war offensichtlich dem gesamten Re¬
gierungsblock, insbesondere aber dem Zentrum , der sozialdemokrati¬
sche Antrag , der eine Höchstpension von 12 000 Mark pro Jahr fest¬
setzen will , die nicht überschritten werden darf . Die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion bat die Summe mit Absicht verhältnis -
mähig hoch gegriffen , um den Regierungsparteien die Ablehnung
zu erschweren . Für die wenigen sozialdemokratischenPensionsemp¬
fänger hat übrigens Scheidemann den Antrag mitunterzeichnet . Der
Zentrumsführer o. Enerard bemühte sich höchst selbst , zu erklären ,
warum die Zentrumspartei den Antrag ablehne . Er gestand die
Berechtigung der sozialdemokratischen Forderung zu , meinte aber ,
mit diesem Antrag sei das Ziel nicht erreicht. Notwendig sei über¬
haupt ein Pensionsgesetz für politische Beamte . Bei dieser Gele¬
genheit könne die Bregrenzung der Pensionen allgemein beschlosierr
werden.

Reichsfinanzminister Köhler gab dann die mit seinen Zen¬
trumsfreunden vereinbarte Erklärung ab, er hoffe in allernächster
Zeit ein Pensionsgesetz für politische Beamte vorlegen zu können.
Das Haus lächelte verständnisinnig , denn dieses Versprechen wird
seit Jahren von allen möglichen Reichsfinanzministern abgegeben.
Da jedermann die Tage des jetzigen Reichsfinanzministers für ge¬
zählt hält , wird er bestimmt in seiner politischen Laufbahn dieses
Gesetz nicht mehr vorlegen . Kurzum , das Zentrum lehnte ebenso
wie die übrigen Regierungsvarteien den sozialdemokratischen An¬
trag auf Begrenzung der Pensionen ab.

Endlich kam die Schlutzabstimmung. Für die Sozialdemokrd-
ten gab Steinkopf eine formulierte Erklärung ab. Er ging davon
aus , dab das jetzige Besoldungsgesetz ein unsoziales Klaffensystem
darstelle . Die gegenteiligen Anträge der Sozialdemokratie seien
von dem Regierungsblock niedergestimmt worden , also trügen Reich ,
Regierung und Regierungsvarteien allein die Verantwortung .
Wenn die Sozialdemokratie das Gesetz dennoch nicht ablehne , so
deshalb , weil sie nicht die Verantwortung dafür übernehmen wolle,
dab bei einem Scheitern des Gesetzes oder einer Verzögerung die
unteren und mittleren Beamten noch länger auf die längst fällige
Gehaltserhöhung warten sollen.

Die Kommunisten erklärten , das Gesetz als ein reaktionäres
Machwerk abzulehnen . Als aber einige Minuten später über den
Antrag des Vauernbündlers Eisenberger abgestimmt wurde , der
die gesamte Besoldungsfrage zurückstellen wollte , stimmten die
Kommunisten merkwürdigerweise gegen dieser Antrag . In na¬
mentlicher Abstimmung wurde der sozialdemokratische Antrag auf
Begrenzung der Pensionen mit 217 gegen 178 Stimmen abgelehnt .
13 Abgeordnete enthielten sich der Stimme .

Das gesamte Ersetz wurde dann in der Schluhabstimmung mit
333 Jastimmen gegen 83 Neinstimmen (Kommunisten und Wirt -
schaftsparteil angenommen . 16 Zentrumsabgeordnete enthielten
sich der Abstimmung.

Um 20.30 Uhr vertagte sich das Haus auf Donnerstag 14 Uhr.

Oie deutsch - polnischen Handelsvertrags -
Verhandlungen

WTB . Berlin , 14 . Der. ( Privatmeldung .) Die in Warschau
geführten deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen find ,
wie in Berliner unterrichteten Kreisen verlautet , zu einem gewissen
Abschlub gelangt . Der deutsch« Delegierte , Reichsminister a . D.
Hermes , ist in Berlin eingetroffen , um Bericht zu erstatte« und
neue Instruktionen einzuholen. Es wird erwartet , dah die Einzel¬
verhandlungen im Januar beginnen werden.

Reichsanstalt für Ärbeitslosenvermittlung
und Arbeitslosenversicherung

1 . Sitzung des neuen Verwaltun.qsrats
Berlin , 14. Dez . Der Verwaltungsrat der neuen Reichsanstalt

für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung ist am 13 .
und 14 . Dezember zu seiner ersten Tagung zusammengetreten . Der
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns begrübte persönlich die Ver¬
sammlung . Der Präsident der Reichsanstalt , Dr . S y r u v , be¬
richtete über die bisherigen Arbeiten zur Einführung des Gesetzes
und über die finanzielle Lage der Reichsanstalt . Diese hat sich
infolge des starken Rückganges der unterstützten Arbeitslosen im
Sommer dieses Jahres günstig entwickelt , sodah die Reichsanstalt
dem winterlichen Anschwellen der Arbeitslosenziffer schon durch ihren
eigenen Notstock begegnen kann . Der Verwaltungsrat befähle sich
hauptsächlich mit Arbeiten , die die Eingliederung der Arbeits¬
nachweisämter in die Rcichsanstalt vorbereiten . Trotz mancher
widersprechender Interessen gelang es bei der 1 . Sitzung , eine
weitgehende Uebereinstimmung zwischen den drei Gruppen , dem
Verwaltungsrat , Arbeitgebern , Arbeitnehmern und Vertretem
öffentlicher Körperschaften zu erzielen.

Am Ermäßigung der Lohnsteuer
Die Beratungen des Steueransschuffes des Reichstags über die

Senkung der Lohnsteuer sind am Mittwoch ohne Erfolg geblieben.
Die Reichsregierung hält an ihrer Vorlage fest, wird aber dabei
von den Regierungsparteien nicht gedeckt . Das Zentrum sieht in
ihr keine Erfüllung der „Lex Brüning "

, während der Deutschen
Volkspartei die Vorlage zu weit gebt und die Deutschnationalen
überhaupt keinen festen Standpunkt vertreten . Die Deutsche Bolks-
partei will die Mebrerträge aus der Lohnsteuer zur Senkung der
Steuer der hoben Einkommensemvfänger benutzen. Eine weitere
Schwierigkeit besteht in der Haltung des Reichsrats , dem die Vor¬
lage der Reichsregierung ebenfalls zu weit geht. Aus dieser Mei¬
nungsverschiedenheit leitet die Reichsregierung die Verpflichtung
ab , eine Vorlage zustande »u bringen , der der Reichsrat nicht wider¬
spricht . Der Reichsrat aber will nur eine geringfügige Erhöhung
der Familienermähigung zugestehen und den Steuerertrag der
Lohnsteuer aus mindestens 1300 Millionen hinaufschrauben. Dem
widersetzt sich bisher das Zentrum , sodah nicht zu sehen ist , wie eine
Mehrheit für die Vorlage der Reichsregierung geschaffen werden
kann.

Am Mittwoch nachmittag haben Verhandlungen zwischen den
Regierungsvarteien stattgefunden , deren Ergebnis nicht bekannt-
gegeben worden ist. Von dielen Verhandlungen wird es abhängen ,
ob die Senkung der Lohnsteuer überhaupt noch vom Reichstag be-
schloffen wird . Einem grohen Teil der Regierungsvarteien und
auch der Reichsregierung wäre es nicht hesonders unangenehm ,
wenn die Vorlage scheitern würde . Denn , da es sich um die
Steuerlasten der unteren Volksmaffeu handelt , macht ihnen die
Neugestaltung der Lohnfrage keine Sorge . Die Sozialdemokratie
ist entschloffen , die „Lex Brüning "

, die das Aufkommen der Lohn¬
steuer auf 1200 Millionen beschränkt , mit allen Kräften zu verteidi¬
gen und den Lohnsteuerzahlern die Ermähigung ihrer Steuerlasten
zu verschaffen , auf die sie einen gesetzlichen Anspruch haben.

Berlin , 15 . Dez . (Funkdienst.) Die interfraktionellen Verband -
langen über die Hinaufsetzung des steuerfreien Lohnbetrages sind
— wie die Regierungspreffe übereinstimmend meldet — ergebnis¬
los verlaufen . Die Verhandlungen sollen deshalb am Donnerstag
fortgesetzt werden. Vorher wird sich das Zentrum in einer Frak¬
tionssitzung ntit dem Regierungsentwurf beschäftigen.

Oer Konstikt in der Metallindustrie
Noch keine Einigung bei den Schlichtungsverhandlungen

Düsseldorf , 18. Dez . (Funkdienst.) Die Schlichtungsver»
handlungcn zur Neuregelung der Lohn- und Arbeitszeitfrage inner¬
halb der Metallindustrie verliefen auch am Mittwoch ergebnislos .
Die Verhandlungen werden am Donnerstag um 12 Uhr wieder aus¬
genommen werden. Das Ergebnis ist vorläufig mehr als fraglich.
Es wird deshalb angenommen, dah die einzelnen Werke bereits am
Donnerstag ihren Belegschaften die angekündigte Kündigung zu-
stellen werden.

Wie der Vorwärts meldet , war es bei den Düsseldorfer Schlich -
tungsverhandlungen bisher nur möglich , in zwei Fragen eine Ver¬
ständigung zu erzielen , von der jedoch nur eine verbältnismähig
geringe Anzahl von Arbeitern betroffen wird , und zwar erstens die
Arbeiter der Gas -, Kraft - und Eebläsezentralen , für die eine Ar¬
beitsverkürzung von 8 Stunden (57 Stunden ) ab 1 . Januar 1928
und die dreiaeteilte Wechselschicht vom 1 . Avril 1928 ab zur Ein¬
führung gelangen soll , und zweitens die Arbeiter in den Agglo-
merat - und Sinteranlagen , für die die dreigeteilte achtstündige
Wechselschicht ab 1 . Januar 1928 eingeführt wird . In allen ande¬
ren Fragen stehen sich die Parteien schroff gegenüber. Mit der Fäl¬
lung des Schiedsspruches ist im Laufe des heutigen Tages , vor¬
aussichtlich am Vormittag , zu rechnen .

jom racdtienburgifdjen Landtag
Neustrelitz, 15 . Dez . (Funkdienst.) Der Landtag in Mecklen -

durg -Strelitz hat am Mittwoch mit 18 gegen 15 Stimmen einen
Antrag angenommen, wonach die Deutschnationalen zwei Mandate
verlieren , die Völkischen und die Deutsche Volkspartei je «in Man¬
dat gewinnen . Der Deschluh basiert daraus , dab die Wablrech-
nung dem Verhältniswahlsystem nicht gerecht werde. Die Regie¬
rung und die Deutschnationale Volkspartei haben erklärt , dab sie
den Staatsgerichtshof anrufen werden. Die Regierung hat wei¬
terhin erklärt , dab sie die Beschlüsse des Landtags nicht anerkennen
werde, da er nicht verfaffungsmäbig zusammengetreten sei. Ein
Mihtrauensantrag der Sozialdemokratie bat alle Aussicht auf An¬
nahme . Merkwürdig ist die Haltung der Demokraten, die mit den
Deutjchnationalcn durch Dick und Dünn gehen, während die
Deutsch« Volkspartei in Opposition gegangen ist Das wird für
die kommende Regierungsbildung von Bedeutung sein .

MeSerlage öcr Kommunisten in Kanton
WTB . Schanghai , 14 . Dez . Reuter -Meldungen aus Kanton zu

folge scheinen die antirevolutionären Kräfte nach einem schweren
Kamvse, bei welchem 3000 Mann getötet oder verwundet worden
seien , die Macht in der Stadt zurückerobert zu haben . Zur Unter¬
stützung des Vordringens der antirepublikanischen Truppen fuhren
chinesische Kanonenboote auf und ab entlang dem Flutzufer und
feuerten auf die kommunistischen Kräfte mit 12 Pfündergeschützenwährend die Truppen selbst eine umzingelnde Bewegung vollzogenund sich allmählich in den Besitz der ganzen Stadt mit Ausnahmedes Gebäudes des Amtes zum Schutze des Friedens setzten , wo die
kommunistischen Führer und einige Russen noch am gestrigen Vor¬mittag Widerstand leisteten.
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« eichswehr -Llat 1Y2S
20 Millionen Mehrbedarf für Personalausgaben — TrotzdemAbbau des Wehretats um eine halbe Million ! — Wilhelms II.
und Dr. Keßlers Heeres - und Marineetat. — „Panzerschiff Ä"

Von Polizeioberst a . D . Schützinger
Mit besonderem Interesse hat man in diesen Tagen im

Reichstag den Reichswehretat 1928 erwartet , um endlich Auf¬
schluß darüber zu bekommen , ob es dem Finanzminister des
Bürgerblocks , Herrn Dr . Köhler , gelingen werde , den seit1924 ständig im Steigen begriffenen Reichswehretat
zum Ab stoppen zu bringen . Die Ausgaben des
Reichswehrministeriums , die im Jahre 1924 noch 456,3 , im
Jahre 1925 noch 372,4, im Jahr 1926 685,8 Millionen betru¬
gen , sind Ende 1926, also noch unter dem Kanzler der parla¬
mentarischen Mitte , Dr . Marx , im Voranschlag für 1927 mit
690,4 Millionen auf ihren Höhepunkt getrieben worden .

Dem von den Deutschnationalen parlamentarisch gestützten
Bürgerblockfinanz mini st er ist nun tragischerweisedie Siegespalme im Kampf um den Abbau des
Reichswehretats und in der Unterhöhlung von Deutsch¬
lands „Wehrhaftigkeit "

, deretwegen man vor Jahresfrist die
Sozialdemokratie von der Regierungsbildung ausschließen
mußte , zugefallen ! Der Reichswehretat ist von 690,3 Millio¬
nen „Gesamtzuschuß beim ordentlichen und außerordentlichen
Haushalt " um 507000 Mark trotz des Mehrbedarfs für
Personalausgaben von etwa 20 Millionen auf 6 8 9,8 Mil¬
lionen abgebaut !

Durch den von der Sozialdemokratie seit Jahren dringend

rforderten Abbau des „außerordentlichen Haus¬
alts " und des mysteriösen Ausgabetitels C „Nicht

zu den Streitkräften gehörende Heereseinrichtungen "
, hinter

dem sich wohl Filmgesellschaften und Russenkonten verbargen ,
ist nun endlich etwas mehr Klarheit in den Wehretat ge¬kommen .

Di« „Summe der fortlaufenden Ausgaben " for¬
dert nt 1928 ein Mehr gegen 1927 von 19 Millionen , die
„Summe der einmaligen Ausgaben " in 1928 ein
Mehr von 45 Millionen , so daß im „Ordentlichen Haushalt "
ein Mehr von 60 Millionen entsteht . Dieses „Mehr " wird
jedoch dadurch ausgeglichen , daß der 1927 mit 60 Millionen
abschließende „Außerordentliche Haushalt " abge¬
baut ist.

Bleibt also eine Ersparnis gegen das Vorjahr von
507000 Mark !

Den Lesern der „Nationalen Presse " sei nicht vorenthalten ,mit welcher Rigorosität das Vürgerblock - Kabinett
die „sachlichen Ausgaben " der Reichswehr be¬
schnitten hat , um das Offizierskorps bester besolden und
den Gesamthaushalt 1928 balanzieren zu können !

So kosten in Zukunft : „Gefechts - und Geländefchie -
ßen " statt 10,3 nur 9,2 Millionen ; die Waffenschulen statt
730 000 nur 679 000 Jl ; die Truppenübungs - und Schieß¬
plätze statt 12,6 nur 11,9 Millionen ; die Remonten statt 6,06
nur 5,26 Millionen ; die Zuschüsse zu Offizierspferden statt
900 000 nur 720 000 Jl ; die „Baulichen Fürsorgemaßnahmen
im Jntereste der Unterbringung der Soldaten " statt 750 000
nur 350 000 Jl ; das „Sanitätswesen " statt 420 000 nur
350 000 Jl .

In den „einmaligen Ausgaben " wird ganz g e -
strichen : Der „Ankauf von Pferden zur Derbesterung des
Pferdebestandes " und lie „Beschaffung von Fahrrädern ".
Und verkürzt : Das Veterinärgerät von 200 000 auf
100 000 Jl ; das Feldküchengerät von 1 000 000 auf 500 000 Jl ;
die Beschaffung von „Nahkampfmitteln " von 1 850 000 auf
750 000 <M ; das „Schiffsverpflegungsgeld " der Marine von
6,59 auf 6,16 Millionen ; der „Werft - und Arsenalbetrieb "
von 27,6 auf 22,8 Millionen ; Dutzende von „v a t e r l ä n d i -
fchenBelangen " werden so leichtherzig aufs Spiel gesetzt ,
verkürzt und abgesetzt !

Also : An „Fürsorgemaßnahmen "
, am „Sanitätswesen "

, am
„Beterinäraerät " und den Feldküchen wird gespart , um die
Offiziersgehälter und den Kriegsschiffbau aufrechterhalten zu
können !

Außerdem zeigt sich der Cchalkskopf des „Bürgerblocks " im
Wchretat — die „SeeIsorg e" rückt von 369 000 auf
455 000 Jl auf und für „Organisten , Küster und andere untere
Kirchenbedienstete sowie für Militärmusiker , di« Organisten¬
dienste nebenamtlich wahrnehmen "

, werden 44 000 Jl mehr als
im Vorjahr ; für „Ersatz des Abganges an Gesang - und Gebet -

Ser falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domela

Copyrigtb 1927, by Malik -Verlag A .E . , Berlin . Nachdruck verboten.
29 ( Fortsetzung. >

„Allerdings haben wir im vergangenen Herbst sehr bedauert ,
dah Königliche Hoheit auf meinen Brief mit einer Absage antwor¬
tete .

" Teufel , dachte ich , der korrelvondiert ja mit dem wirklichen
Prinzen ! Jetzt nur nichts merken lasten ! „Ja , mir tat es selber
sehr leid . Doch ging es mit dem besten Willen nicht . Sie wissen
ja , ich studiere zur Zeit in Bonn . Hoffentlich kann ich es mit mei¬
nem heutigen Besuch in etwas gutmachen.

" — „Wäre durchaus nicht
nötig gewesen , Königliche Hoheit . Wir danken aber Königlicher
Hoheit sehr .

" Ich reichte ihm die Hand und ging weiter .
Ueberall Vorstellungen . Aus einmal rückte ein alter , eisgrauer

Veteran neben mir den Stuhl . Wie ich weitergehen will , stürzt er
mir nach und ruft : „Ach Jotte , Eeenigliche Hobeid! Mer hab'n uns
lange nich mähr gesähn!" Ein Schreck! Ich kehre mich um und sage :
„Wahrhaftigen Gott , das ist wirklich lange her . . .

" Er wollte
sich jetzt an meine Fersen heften. Ich winkte jedoch ab . „Hinter¬
lassen Sie Ihre Adresse im Hotelbüro . Ich bedaure beute . . .

"
So schob ich ihn ab. In unmittelbarer Nähe des Vorsitzenden sah
ein untersetzter, stämmiger alter Herr , in besten gesundem rotem
Gesicht ein starker Schnurrbart sich spreizte. Er glich auf ein Haar
dem Bilde des alten „Marschall Vorwärts " .

„Königliche Hoheit," stellte die alte Exzellenz vor , „der Herr
Oberlandesforstmeister und Kammerberr v . Bl .

" Als ich mich am
Vorstandstisch niedersetzte , kam ich so zu sitzen, dah er sich von sei¬
nem Tisch nur herumzudrehen brauchte, um mit mir sprechen zu
können. Dies tat er denn auch mit einer solchen Rücksichtslosigkeit ,dah er den an seinem Tische sitzenden Damen ständig den Rücken
kehrte . Er legte sofort auf mich Beschlag . „Königliche Hoheit lang¬
weilen sich hier in diesem Nest ? Königliche Hoheit guter Jäger ,was ? Falls Königlicher Hoheit recht ist, will gern zu 'ner Jagd
einladen . Einladung kommt zwar nicht direkt von mir . . . An¬
frage jedoch unnötig . Kammerherr v . Kr . wird sich freuen . . .

"
Jetzt fiel mir auf , dah er den „Marschall Vorwärts " bewußt kopierte.
Ich machte ihn auf die Aehnlichkeit aufmerksam; darauf fühlte er
sich ungeheuer geschmeichelt . Er fing gleich wieder ein Jagdgesvräch
an . Er hatte etwas Joviales , Altväterliches an sich. Als unser
Gespräch immer lebhafter wurde , platzte die alte Exzellenz beinahe

büchern , Beihilfen zur Beschaffung heiliger Schriften " werden
12 740 .4t in den Etat eingestellt .

Herr Dr . Köhler hat also dem Reichswehrminister etliche
Etatkapitel an „Sachausgaben " abgerungen , die man einer
Linksregierung als schändlichen Verrat an der deutschen
Wehrkraft und als Unterhöhlung der Landesverteidigung an -
gekreidet hätte ! Dabei zeigt ein Vergleich zwischen W i l-
heims II . und Dr . E e ß l e r s Heer , daß selbst diese klei¬
nen Abstriche nichts an der Tatsache zu ändern vermögen , daß
unsere kleine Wehrmacht eines der teuersten Luxusheere dar -
stcllt , das die möderne Geschichte überhaupt kennt . Ein sol¬
cher Vergleich beweist uns vor allem , daß Wilhelm II . im
Vergleich zu Herrn Dr . Geßler ein regelrechtes Svargenie ge¬
wesen ist . Sein Heer besaß neben den 800 000 „Personen des
Soldatenstandes " mit schweren und schwersten Geschützen eine
umfangreiche Mobilmachungsorganisation zur Aufstellungund Bewaffnung einer Viermillionenarmee , umfangreiche
„Bildungsinstitute "

, Eeneralstab , Kriegsakademie , Militär¬
technische Akademie , 10 Kriegsschulen, . 9 Kadettenanstalten ,15 Unteroffizierschulen , Schießschulen , Turnanstalten etc . , eine
„Intendantur " in größtem Ausmaße für ein Viermillionen¬
heer mit mächtigen Bekleidungs - und Ausrüstungsbeständen ,
riesige Kasernen , ausgedehnte Arsenale mit Waffen und Ge¬
rät für einen mehrjährigen Krieg , ein kolossales Festungs¬
system mit etwa vierzig Festungen und mehreren hundert
Forts !

Das alles kostete :
Im kaiserlichen Heer:

Bildungswesen 9 Millionen
Intendantur 4,4 „
Bekleidung 38 „
Waffen - und Munition 88 „
Pionier - und Festungswcfen 15 „

(Die beiden letzten Positionen :
Ausgaben .)

In der republikanischen
Reichswehr :

10,3 Millionen

I 28J l
» 78,313 „
„ 11,783 „
Einmalige und fortdauernde

Selbst wenn man eine 30prozentige Geldentwertung in
Rechnung stellt , sind die Ausgaben der Reichswehr so exorbi¬tant , daß eine sachliche Erklärung dafür überhaupt nicht bei¬
gebracht werden kann .

Auch der Vergleich zwischen der kaiserlichen und
der republikanischen Marine zeigt die beispiellose
Verschwendung im Rahmen dieses Etats . Die kaiserliche
Flotte besaß 28 Schlachtschiffe (jetzt 8 dritter Qualität ) , 17
Schlachtkreuzer (jetzt keiner ) , 31 kleine Kreuzer ( jetzt 8 Stück
vierter Qualität ) . Dazu ein paar hundert Torpedoboote und
und ein Dutzend großer Küstenfestungen , die inzwischen ge¬
schleift worden sind . (Cuxhaven , Helgoland .)

Das alles kostete :
In der kaiserlichen Flotte : In der republikanischen

Marine :
Bekleidung 8,588 Millionen 4,23 Millionen
Quartier - und Baukosten 2.8 n 4,2a „Waffen und Munition 25 n 13,6
Instandhaltung der Flotte 38 „ 32

(Die beiden letzten Positionen : Fortdauernde und einmalige
Ausgaben .)

Im übrigen weist das Kapitel „S ch i f f s b a u t e n " und
A . m i e r u n g e n"

, das auch in 1928 mit dem fetten Happenvon 57,592 Millionen abschließt , folgende Posten auf : Panzer¬
schiff A 6 000 000 — Kleiner Kreuzer Königsberg 2 000 000 —
Kleiner Kreuzer Karlsruhe 6 830 000 — Kleiner Kreuzer D
6 900 000 — Kleiner Kreuzer E 6 600 000 — Sechs große Tor¬
pedoboote 5 520 000 Mark .

Natürlich trägt der „Personal -Etat " des Reichswehrmini¬
steriums die alten Züge ! Das Offizierskorps schöpft nach wie
vor für sich den Rahm ab und nützt die unsinnige „Personal¬
ordnung " des Versailler Vertrags restlos für sich aus : 1 Offi¬
zier auf 30 Infanteristen , auf 20 Kavalleristen , auf 15 Ar¬
tilleristen ! Für 45 Reichswehrregimenter hat man 14 Ge¬
neralleutnants , 25 Generalmajore , 106 Obersten , 120 Oberst¬
leutnants und 372 Mojore im Etat ! Also : Rücksichtsloseste
Ausbeutung des Personaletats dieser Lillipüt -Armee für die
Interessen des Offizierkorps und der Generalität !

Auch dieser Wehretat soll wohl ein sorgfältig durchdachter
Schachzug des Bürgerblocks für die kommende Wahl -
s ch l a ch t s e i n ! Er soll Sparsamkeit markieren , um dem
kleinen Mann zu imponieren und doch die wichtigen Etatka¬
pitel unversehrt erhalten , die dem „Nationalen Mann " beson-

vor Neid . Sie schmih dem alten Bl . derart giftige Blicke zu , dah
ich mir das Lachen kaum verkneifen konnte. Am liebsten hätte sie
mich überhaupt nicht aus den Fingern gelassen . Als der alte
Kammerherr merkte, was für ein Unheil er bei der alten Dame
angerichtet batte , sagte er mit feiner Bosheit : „Entschuldigen Ex¬
zellenz , wenn ich so lange Königliche Hoheit Ihnen weggefangen
habe.

" Darauf äuherte sie eisig , nur über die Schulter hinweg :
„Na , bei Ihnen , Herr Kammerherr , ist man es ja gewöhnt , dah
Sie auf jeden gleich derart Beschlag legen. Sie scheinen Königliche
Hoheit sehr zu interessieren .

" Der Kammerherr grinste über das
ganze Gesicht und sah sie verschmitzt an . Sie kochte vor Wut .

Mittlerweile war der Offizier mit den Zeitungen erschienenund überreichte sie mir . Ich überflog sie ; die „B . Z .
" fehlte . Die

Artikel erregten wieder meine Unruhe . Man sah ehrfürchtig zu , wie
ich die Zeitungen las . In der „Mitteldeutschen Zeitung " wurde
bestätigt , dab der Regierungspräsident amtlich die Auskunft gegeben
habe, Prinz Wilhelm von Preußen halte sich in Erfurt und Gotha
auf ! Ich gab die Zeitungen dankend zurück und sagte nichts.

Auf dem Parkett trappelt etwas ; ich höre einige halblaute
Stimmen : „Jagt den Hund 'raus ! Jagt den Hund 'raus ! Wirstdu wohl !" Ich sah mich um . Meine Männe war mit dem Offizier
und den Zeitungen hereingekommen und hatte sich zu weit zwischenden Tischen vorgewagt , von denen er jetzt empört vertrieben wurde .
Der arme Kerl wuhte in der ihm völlig ungewohnten Umgebung
gar nicht , wohin er sich verkriechen sollte . Als er mich witterte ,
schoh er wie ein Pfeil auf mich zu . „Ach der Hund ! Er ist toll !"
Wiewohl ich den Kopf voller Gedanken hatte , muhte ich lachen . Der
Dackel mitten unter dieser befrackten Gesellschaft ! Es Iah zu komisch
aus ! „Männe , wo kommst du denn her? " Er postierte sich jetzt zu
meinen Füben und knurrte die andern an . „Sie müssen schon ent¬
schuldigen , Exzellenz" , sagte ich zu meiner alten Hofdame, „es istmein Hund ." — „Ach , Königliche Hoheit, das Hündchen gebörl
Königliche Hoheit ! Ob , wie reizend, wie nett ! Das ist ja aller¬
liebst ! Königliche Hoheit sind Hundefreund ! Wie beiht er denn ?
Männe ? Welch schöner Name ! Männe , komm doch her mein
Hündchen , mein sühes , zu Frauchen !" Sie bückte sich und reichte ihm
ein Stückchen Kuchen , das sie von ihrem Teller nahm . Männe
schnappte gierig danach, ihr Finger wäre beinahe mitgegangen .
Jetzt bemächtigten sich zwei andere Damen meines Männe . Er
wurde auf einen Stuhl links von mir gesetzt. Die eine stopfte ihn
mit Kuchen voll, die andere holte von allen Tischen die Sahnennäpf¬
chen, um Männe zu füttern . „Darf ich bitten , für das Hündchen von

I Vers am Herzen liegen : Die Offiziersgehälter und der P "
zerplattenbau !

Aber die endgültige Abrechnung "L ,
dem „S ystem Geßler " ist nicht mehr w e ' '
Die Sozialdemokratie hat sich in dieser o
der faschistischen Diktatur und der völkischen Militärrevour ?
in dieser höchst problematischen Uebergangszeit von der
schenstaatlichen Anarchie zur Aera des internationalen Ney
n i e gegen wirkliche Staatsnotwendigkeiten der Landesve '

teidigung gesperrt . Die Geßlersche „Reichswehr " mit JO
1®

maximalen Etat , ihrer Frontstellung gegen die deutsche « '

beiterklasse und ihrer minimalen Brauchbarkeit für die wat
Landesverteidigung wird sie eines Tages gründlich liquidie -
müssen !

SiMichkeilsschnüffler
Das Schmutz - und Schandgesetz ist in Kraft — aber es 0« ^den Sittlichkeitsrichtern und Dunkelmännern nicht . Voll Entst°^

stellen sie fest, dah man überall noch — sogar in Zeitschriften
nackte Frauenkörper in Hülle und Fülle erblickt . Und ein na0
Frauenkörper — das ist mehr als deutsche Normalmenschen *
tragen können. Bei solchem Anblick rufen sie nach der Feuerwe

. will sagen, nach Polizei und Strafgericht , die den unmorali ^ ,Brand löschen sollen. Nicht bei ihnen selbst , denn sie nehmen n“1
lich nur reines Aergernis ohne Hintergedanken , sondern be >
anderen , von denen sie ahnen , daß sie erotisch entbrenne «
Erotisches Entbrennen das ist Unzucht , Sünde — besonders für ^
eifernden katholischen Normalmenschcn.

Ein wiirttembergischer Reichstagsabgeordneter des 3«ntrN
veröffentlicht im Zentrumsdienst eine Aufforderung ^
Kampf gegen die Darstellung der Nacktheit : „

„Der Deutsche Frauenkampfbund in Eisenach erlieh jüngst j$ L
die allgemein üblich gewordene öffentliche Darstellung all fGemeinheiten einen energischen Protest . Wir im tatholli^ ,Lager sind nicht untätig auf diesem Gebiet und wir haben alle
anlassung , gegen diese zynischen Nacktbilder mit verstärkter E«
vorzugehen. In jeder Stadt sollte eine Kommission ans den
lifchen Vereinen heraus sich bilden , die sich der Aufgabe
zieht, allwöchentlich einmal die Schaufenster gewisser Buchb"Ajungen , die Auslagen der Zeitungskioske und der Bahnhofs^Handlungen zu besichtigen , und dafür sorgen , dah die aus
Mammonsgeist heraus geborenen, zur Schau gestellten Gew"
beiten zurückgedrängt werden und zuletzt ganz verschwinden - , .9Herr Roeren , der Vottämpfer für die Lex Heinze , bat « "

J ,
»ürdigen Nachfolger gefunden ! Schnüffel - und De »

i 1

K*

1/««
•tute

di»
,utta

ziantenkommissionen gegen die Dafftellung des >
Frauenkörpers , das ist eine saubere Erfindung ! Allwöch^^ „
einmal soll programmähig Aergernis an weiblicher Nacktheit ^nommen werden ! Viel Vergnügen ! Wie soll der Bef8b>0 **A
Nachweis für die Mitgliedschaft in solchen Kommissionen « ft .̂ ,werden — durch Keuschbeitsgelübde oder durch Erreichung ^
gewissen Altersstufe ? ^Der liebe Gott bat nun einmal Bübchen und Mädchen geinnAund läht sie nackt, ohne Hemd, Hose und Rock zur Welt kolN^Wird ihm auch eine Schnüffelkommission zugedacht , die Aer««^
nimmt ?
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Ein anderer Fall : ^Im neuen Schauspielhaus in Essen befindet sich zwischen

1
{beiden Aufgängen zum Parkett ein Postament , das für eine

ftöilittilM ) tAaiinl rvIvi¥ fitit « *f+ (Y? l‘bestimmt scheint , aber leer geblieben ist. Das Postament hat |f2j
Die Stadtverwaltung Essen batte eine Statue ^ ^ /Geschichte.

in Auftrag gegeben. Es war ein weiblicher Akt. Die
wurde abgeliefert und ausgestellt. Noch vor der Eröffnung""

^stellung jedoch erfolgte ein Protest von deutschen NormalmenI^die keine Frauenkörper sehen können. Der Bildhauer erhielt r {Honorar , die Statue verschwand , das Postament bleibt lect .
’
j

Zentrumsfraktion der Stadtverwaltung triumphiert und die
ist wieder einmal gerettet .

Vi
&

Das Buch des Generals Denvi
Der französische General Denvignes , der im Rheinland K

anderswo in Deutschland mit verschiedenen Missionen betraut A »
veröffentlicht jetzt ein Buch über die deutsch-französischen B«»t""
gen unter dem Titel : „Krieg oder Frieden ?" Er entwickelt D°

jjiGründsätze für eine französische Politik gegenüber Deutschland A
von einem Berufsmilitär ziemlich unerwattet kommen.
müsse die Tatsache der zwei Gestalten, in denen Deutschlandlebe , erfassen : das kriegerische Deutschland müsse durch eine
französische Armee im Schach gehalten werden, während man 0!^ »
zeitig den guten Willen des friedliebenden Deutschlands ft *

Königlicher Hoheit . . .
“ Männe lieh es sich seelenruhig 0e*tt

und frab , dab es mir angst und bange wurde . e$Auf einmal wurde es still. Eine Sängerin aus der SDP«1
war dieselbe, deren Stimme mir im „Alten Dessauer" allein 0«

j^ it
hatte — sollte etwas singen . Die Exzellenz fragte , ob jü
Wunsch habe. Ich bat um das Eichendorff-Wolfsche Lied :
die Fremde will wandern . . .

" Sie sang es wunderbar , intt '0
schlicht, ohne jede Künstelei . Ich war ihr von Herzen dankbar- ^folgten noch einige andere Vortragsstücke. Der Beifall
heilig. Darauf stolzierte der „jugendliche Held" daher ,
Jugend schon ein abgelebter Mann , setzte sich großartig in V"
und trug mit schauerlichem Pathos einige Gedichte vor, unte
dern Vresbers Verse :

„Als ich noch zur Prima ging,
Da liebt ich ohne Furcht und Tadel
Ein reizend schönes blondes Kind ;
Es war von uraltem Adel .

"
,

Er kannte das geistige Niveau seiner Leute , Dutzoudware. ^ ^trat der abscheuliche Patron ab. Nun folgte ein entzückendes^
ziöses Kinderballett . Als sie mit ihrem Tanz zu Ende "
kamen sie von der Bühne herab und überreichten mir „tf 1
Adventstannenzweig . Von nun an batte ich den mich umft 0 , i»
Damen Rede und Antwort zu steben . Da bekanntlich uc**
Dummer mehr fragen kann, als gehn Weife zu beantwort '
mögen, schwitzte ich Blut und Wasser. „Was macht
macht Mama ? Was macht der Bruder ? Ist er 00,1 ,zurück? Wie gebts dem Großpapa in Doorn ? Besuchen t l*1'
Hoheit ihn zuweilen ? Ist Majestät der Kaiser noch
stimmt ?" Schon aus Takt trug ich ein äußerst öurückvE'

^ ^Wesen zur Schau, während die Damen geradezu von dreister,-t»
^ l®

lichkeit waren . Eine in Bonn gebürtige Dame fragte ,in Bonn die Villa des Kronprinzen bewohne. Da ich d>"
Ar»"

Adresse wußte , verneinte ich und nannte als meine Webnurt̂ j
ziskanerstrahe 2 . Als ich hinzuletzte, der Aufenthalt in
verleidet , weil es noch von Franzosen besetzt sei , merkte » ^ iw
dah ich danebengeraten hatte . Eine andere Dame
zu tanzen liebe . Wiewohl ich nie getanzt habe , bejahte (
So kamen sie auf den Koburger Erbprinzen zu sprechen -
tanzt riesig gern . Prinz Leo nimmt es dabei gar »w *

^Denken Sie , Königliche Hoheit, diele Leutseligkeit !
bürg zu einem x-beliebigen Fünf -Ilhr -Tee und tanzt nrir.

»
Ilt p?

gerstöchtern , mit den schlichten Bürgerstöchtern ! Ja , lo "

Sei
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französische Pazifismus solle realistisch sein und soviel
iN ' ich wirtschaftliche Bande »wischen beiden Ländern knüpfen.
Uiehungen dauerten länger , meint der General , wenn dabei
Schäfte gemacht werden. Die Kartelle der Kali - und der

Industrie seien dafür Beispiele. Den wirtschaftlichen Ber¬
eit mühten intellektuelle und sportliche Bindungen folgen.

^ommumftenherrschastin Sanion
^ »don , 13 , Dez . (Eig . Bericht.) Das rote Arbeiter - und
/«u>rvs , das sich am Sonntag in den Besitz der Stadt Kanton

nunmehr , wie aus China gemeldet wird , eine „Sowjet -
. «s von Kwangtung " ausgerufen . Der Vorsitzende der Sow-
, ■*** frühere Sekretär des Bolschewisten Borodin . Die
i?

« undurchsichtig , jedoch scheint der Versuch des General Li,
7« surückzuerobern , vorläufig gescheitert zu sein . Die Aus-
,

md von britischen und amerikanischen Schiffen nach der' Siedlung von Kanton , Schamin , gebracht worden . Die
Jjtet haben selbst Geschütze zur Verteidigung des Konsulats

Die neue Regierung , die eine Rote Fahne betitelte Zei-
^ lausgibt , bat eine Proklamation erlösten, in welcher das
j?!" an Häusern und Land als „sozialisiert" bezeichnet wird .

mit dem kommunistischen Ausstand in Kanton bat sich
Medenen Teilen Chinas ein Wiederaufleben der kommu -
(T

n Agitation und Bewegung bemerkbar gemacht . In
„

* !ind inzwischen mehrere kommunistische Agitatoren hinge-
^ wmden. Es hat den Anschein , dab auch dort ein ähnlicher

*eich wie in Kanton vorbereitet wird .
$ anlau , 13 . Dez . (Reuter .) Eine ernste Meuterei

L,uho Kou, im Norden der Provinz Suveh , ansgebrochen
I
'

je Soldaten plünderten die Stadt und setzten sie in Brand .
y
'Mreicher Verhaftungen dauert die Tätigkeit der Kommu-

! J " der Gegend von Hankau an . Ein Vauernheer ist zusam¬
men worden. Die reichen Besitzer werden ermordet .

'gterungswatzl in Sraunschweig
a u n s ch w e i g , 14. De, . (Eig . Draht .) In der Mitt -

Ls
"*ug des Braunschweigischen Landtags wurde die neue

^ wolratische Regierung gewählt . Dafür stimmten 25 Abse¬
nder Sozialdemokratie (1 Abgeordneter war erkrankt) und

Kommunisten. Die übrigen Parteien enthielten sich der
»7° Der Führer der bürgerlichen Parteien kündigte sofort
l?' Cocofition an , während die Redner der Kommunisten er-

"ah fix die Verantwortung für die Politik der neuen Re-
1

* 1101 der Arbeiterschaft nicht übernehmen würden . Die KPD .
Haltung von der Stellung der Regierung zu den Tages-

^
"Sen abhängig machen.
* Minister Jasper , Steinbrecher und Sievers

y
'e Geschäfte bereits übernommen . Jasper wird den Bor-

, ^'aatsministerium und das Finanzministerium übernehmen ,
^. Steinbrecher verwaltet das Innenministerium» wiih -

>e v e r s das Volksbildungs- und Justizministerium über-

Ser klrcnsöorfcr Morüprozcfi
Frankfurt a. O., 14 . Dez . (Eig . Draht.) In der Mittwoch -

si^ung fres Arensdorfer Prozesses unternahm die Verteidigung den
schon am Dienstag angekündigten Angriff auf die Glaubwürdigkeit
des Knaben Vormelcher, der die belastenden Bekundungen über
den Ruf des Vaters Schmelzer gemacht batte : „August, nun mal
ran mit der Flinte "

. Der Lehrer Rösler und der Hauptlehrer
Kübler sind geneigt, dem Jungen keine grohe Glaubwürdigkeit bei -
zumesten.

In den folgenden Vernehmungen spielte immer wieder ein
Motorrad eine Rolle, das angeblich mit einem Reichsbanner -
winwel geschmückt war und nach der Schieberei durch Arensdorf
fuhr . August Schmelzer hatte mit dem Kolben seines Gewehres
auf den Motorradfahrer eingeschlagen und den Mitfahrer auf den
Rucksack getroffen . Darauf soll dieser mit dem Revolver rückwärts
geschossen haben . Leider hat sich dieser Mann nicht gemeldet, sodah
eine Vernehmung nicht stattfinden konnte. Zweifellos steht aber
fest, dah diese völlig unbeteiligten Personen , die nach dem Zwi¬
schenfall Arensdorf passierten, von den aufgeregten Ärensdorfern
mit schweren Knüppeln und gar mit Gewehrkolben angegriffen
worden sind. Ein junger Mann namens Graf , der seinerzeit
als Melker in Arensdorf beschäftigt war , erzählt Einzelheiten über
den Vorstoß, den August Schmelzer mit der Flinte machte , insbe¬
sondere über den Versuch , ihm die Flinte zu entwinden . Er sagte
ausdrücklich, dah der Vater dicht neben dem Sohn ging und nichts
unternommen habe , um ihn vom Schieben zurückzuhalten. Der
Verteidiger I o b l e z aus Frankfurt a . O . fragte , warum dieser
Zeuge, da er doch in der Nähe stand, nichts unternommen habe,
um die Waffe unschädlich zu machen . Darauf antwortete Graf
wörtlich : „Ja , leben Sie einmal in diesem Dorf als Fremder und
dann nehmen Sie einmal die Flinte weg , wenn das ganze Dorf
hinter Ihnen ist , bei der Gesinnung, die da herrscht ! Ich wäre
sicher nicht mehr stier, ich wäre längst totgeschlagen, wenn ich den
Versuch unternommen hätte , denn die Leute haben ja alle auf die
Reichsbannerleute losgeschlagen ohne Grund . Wenn ich als Ein¬
zelner und Fremdem etwas unternommen hätte , so wäre ich nicht
mehr lebend hierher gekommen . Wenn ich mit Schmelzer allein
gewesen wäre , hätte ich ihm das Gewehr weggenommen, aber in
dem groben Haufen roar das unmöglich.

" Der Zeuge behauptete
schlieblich , dah jeder anders Gesinnte in Arensdorf verprügelt
werde . Unter anderem habe man kürzlich erst einen dem Stahl¬
helm nicht geneigten Alann nachts im Bett ausgesucht und ver¬
hauen .

Von besonderem Interesse gestaltete sich die Vernehmung eines
älteren Arbeiters , namens Falke , der zunächst , wie die meisten
Arensdorfer Zeugen, ziemlich zurückhaltend antwortete , dann ober
auf VorbalGdes Rechtsanwalts Julius Berger , dah er doch bald
nach der Tat einem Redakteiur einer Berliner Zeitung nähere An¬
gaben gemacht habe , mit Einzelheiten herauskam . Der alte
Schmelzer hohe, so führte er aus , gesagt: „Schlagt doch die Hunde
tot ! " Er , Balle , hätte Angst , dah man ihm selbst noch etwas an¬
tun würde . Rechtsanwalt Bloch will den Zeugen in Verlegen¬

heit bringen und sagte : „Ist denn Ihr Sohn nicht Mitglied des
Reichsbanners ?"

„Ja, " antwortete der Zeuge, „er ist drin , und
ich hqbe wiederholt versucht , ihn davon wegzubringen , aber er
folgt mir ja nicht .

" Vorsitzender : „Ja , warum denn? Es
ist doch keine Schande, im Reichsbanner zu sem ?" Zeuge : „Das
nicht , aber da wird er doch fortgesetzt bei der Arbeit schikaniert,
geschlagen und überfallen . Die Mütze haben sie ihm schon mehr¬
fach weggenommen, und das braucht er doch nicht zu haben . Des¬
wegen habe ich gesagt, er solle aus dem Reichsbanner heraus -
gcben.

" Weiter meinte der Zeuge, es sei überhaupt schrecklich ,
wie in Arensdorf die anders gesinnten Bewohner terrorisiert wür¬
den . Als nach dieser Richtung hin weiter gefragt wird , stellt der
Vorsitzende fest, dah man allzu tief nicht in die Materie hin¬
einzusteigen brauche , denn es stehe ja wohl einwandfrei fest, dab
eine gewisie politische Verhetzung stattgefunden habe.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde auch der junge
19jährige Schmiedgeselle Hönow vernommen , der Einzige aus
dem Ort , der es gewagt hatte , dem Stahlhelmmann Aus . Schmel¬
zer die Flinte zu entreißen . Er sagte : „Schmelzer habe ihn mit
den Füßen gestoben und angesvuckt und gesagt : „Sie haben mich
blutig geschlagen , also schiebe ich da mang"

. Hönow habe um Hilfe
gerufen , man solle doch die Flinte wegnehmen helfen. Darauf
hätten mehrere Stimmen gerufen : „Ach labt doch den Wahnsin¬
nigen laufen .

" Der Vorsitzende stellte fest, dah dieser Zeuge,
der bisher viele seiner Aussagen mehrfach vor dem Untersuchungs¬
richter fast übereinstimmend gemacht habe, bis dabin niemals das
Wort „wahnsinnig ' ' gebraucht habe . Der Zeuge bleibt aber dabei,
dieses Wort damals angewendet zu haben , der Untersuchungsrich¬
ter hätte es nur nicht ins Protokoll gebracht. Eine Aufklärung
darüber war nicht möglich . Wahrscheinlich wird jetzt der Unter¬
suchungsrichter nochmals vernommen werden.

Den Schluß der Mittwochsverhandlung bildet die Vernehmung
der Geschwister Schmelzers , die von seinen angeblichen Tob-
suchtsanfällen dramatische Schilderungen zu geben versuchten. Be¬
sonders die ältere Schwester behauptete , er sei bei jeder Kleinig¬
keit , bei Familienstreitigkeiten und dergleichen so erregt , dah er
alsbald anfange zu zittern , mit Gewalttätigkeit drohe. Nachdem
die Aufregung vorüber sei, pflege er sich ins Bett zu legen und
zwei bis drei Tage durchzuschlafen . Auf die Frage des Sach¬
verständigen , ob er während dieser Schlafenszeit nicht etwas
verunreinige , erklärte die Schwester , davon sei ihr nichts bekannt.
Die jüngere Schwester dagegen, dle sonst ziemlich gleichlautende
Aussagen machte , meinte , von 2 bis 3 Tagen durchschlafen , sei
keine Rede. Er stünde zwischendurch immer wieder auf und lege
sich dann wieder hin . Er nehme wohl auch während dieser Zeit
Nahrung zu sich . Hierüber sollen zunächst am Donnerstag die
Sachverständigen gehört werden , sodah dann im Verlauf des Don¬
nerstag die restlichen Zeugen vernommen werden können. Am
Freitag wird dann wahrscheinlich mit den Plädoyers begonnen
werden. — Die in Aussicht genommene Lokalbesichtigung scheint
aufgegeben zu sein .
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angeil Sie unser einiges Hasciiendier in eilen einschlägigen Geschäften!
Fürstenber%-Bräu m ) / St Antonius (dmkeo 2

Ultimatum der polnischen Eisenbahn-
Aktion an die Oanziger Eisenbahner
^ Danzig, 14 . Dez . In einem Schreiben der polnischen

sir̂ mrrktion an di« hiesige Gruppe der Deutschen Eisenbah - ■
Hio UnR wird zum Ausdruck gebracht, dah die hiesige Or-
- ^ „des Eisenbahnerverbandes nur eine Kreisabteilung
>i^ 7wndischen Verbandes ist und zwar eines Verbandes , der'

^verband öer Eisenbahner Deutschlands" heiht und seinen
’•

‘"i «taff« *" hat. Die polnische Eisenbahndirektion fordert , dah
Organisation sich in eine vollständig unabhängige und

iiC9e Organiastion mit dem Sitz in Danzig umformt . Das
M ' eht mit der ultimativen Forderung , dah diese llm -

'5 »um 1 . Avril 1928 durchgeführt wird , sonst könne die
\tv e£t 'on nach diesem Termin die Eisenbahnervereini-11 , als Kontrahenten ansehen und nicht zu Verhandlungen

litt"
fft»1,

eE
d- r '"
>, ^

[# «“

■itte« Exzellenz äußerte plötzlich : „Es ist furchtbar schade, gck-’
i i» J Hauten vorher , bevor Königliche Hoheit erschienen sind,
n»" Stte te Hofdame Seiner Majestät der Kaiserin , Exzellenz v.
& «• ^ l8en ‘ Wir sind jedoch gerne bereit, nach ihr hinzu -

e'«' ' ^>t u
einen nicht gelinden Schreck, lehnte natürlich ab

î l « ttt ihre Adresse , „um sie am nächsten Tage besuchen zu
irt* tt«i Major a . D ., Verwalter des Schlaffes Friedenstein ,
a«' Vi !11 Besichtigung der herzoglichen Schlösser ein . Damit

% , ^Mal zu einer ununterbrochenen Folge von Einladungen
^ das wurde so vielfach von allen Ecken und Enden einge-

8e - a*s «ch *«« Prinz fürs nächste halbe Jahr gut unter -
wäre . Dann wurde ich wieder über dies und jenes
war dem Zusammenbruch nahe . . . Ueber all den

F(n »u beantworten hatte , muhte ich mich so zusammen-
[ title

' "*llvassen wie noch nie in meinem Leben. Jeden Augen-
'""»ei

** Frage ! Was antwortest du nur gleich , fragte ich
littet immer wieder , kaum dah ich eine Frage glücklich
% ie rs ,

te - Eine einzige offenbare Unrichtigkeit konnte un-
r ' tte f

8en kiir mich haben , ein einziger Verstoß gegen die

H
^tidelb

" "^ Ausfallen erregen . Ich dachte immer wieder an

1

mS&

Eine politische Saffee-
stuntin Sens

Pilsudskis gemäßigtes Auftreten in
Genf war wohl auf die energische
Einwirkung Briands zurückzufuh -
ren , der den streitlustigen Marschall
gleich nach seiner Ankunft in Emp¬
fang nahm und dann in kleinem
Kreise bearbeitete . Unser Bi (d zeigt
diese interne Sitzung , an der teil -
nahmen (von links nach rechts) :
Zaleski, Pilsudski, Briand , Cham-

berlain und Paul Voncour .

cÜ >n Nr. 3191 Niederlage Karlsruhe , Kaiser -Ai^ e 25 Telephon Nr. 3191

j. Hierbei wippte die Dame mit ihrem Geierkovf aus
^ .?lle und verdrehte tk Augen, als ob Gott weih was»are .

«ttte i , “ e - Eine einzige offenbare Unrichtigkeit konnte un-'wlgen . “ - -
konnte

8eati f
l0et ® rIcbnis , wie dieser Arnheim über das ganze

C »Nch > üatte , als ich mich so unsterblich verhedderte . So
.?«üt in den Himmel hoben, so würden sie wie eine
über mich h -rfallen .

Anstrengung , zu der ich mich in all dem Tohu-
'
l
51
. kh wußte , verursachte mir Kovfschmerzen . Mehr als

tu ; nach der Tür . Und dann die Zeitungsnachrichten !
.? ii,ei e?-* Sohlen . Ich rechnete damit , dah jeden Augenblick

l»»
° ' t

° ' weine, um mich zu holen . Im ersten Augenblick wllr -
n . i>ie ^

‘e hier wie ein Mann sich um mich scharen , um mich
t̂ 'aen

^"tthörten Anwürse einer republikanischen Polizei zu
Doch wie lange — ? Ich war froh, als eine neue

Vfttcti ~ .
e 'ne Atempause verschaffte . Donnerwetter , war

*efet n „ j n
.

Ho «« und eine Dame , als Zigeuner verkleidet,Uf u,d trugen gor e jner mit schauerlichen Bildern be -
1t

° Hz - , Mordgeschichte vor , ein unqualifizierbares Couv -
^ ^ en Geist. Da es anscheinend Personen der Gesell -

hatte
°
^ ^ E«v sie frenetischen Beifall . Was sich jetzt daran

« >ch nicht für möglich gehalten . Der als Zigeuner ver¬

kleidete Herr — jemand raunte mir zu , & sei der Gothaer Staats¬
anwalt — trat auf mich zu , griff nach meiner Hand , um »aus meinen
Handlinien zu weissagen . Alles drängte sich im Ru heran , die
meisten, um mich so recht aus der Nähe betrachten zu kennen und
einen Blick von mir zu erhaschen . Ich wurde beinahe erd» ückt von
soviel „Liebe" . Ich machte der Szene ein rasches Ende , knidem ich
dem Zigeuner die Hand entzog und abwinkte . Die alte Ei ' zellenz
fragte mich, ob ich mir die Künstler vorstellen lassen wolle. „.Gern" ,
antwortete ich , froh , jemand anders mein Interesse zuwend>:n zu
können. Die Exzellenz erhob sich , ging zur Sängerin hin , di»>. ab¬
seits still an einem Tische sah , und ersuchte sie so von oben herab ,
zu meinem Tische zu kommen . Die Sängerin stand auf und wollte
sich zu meinem Platz verfügen ; ich erhob mich indeh schnell und
ging ihr entgegen, damit sie nicht den ganzen Weg zurückzulegen
brauchte. Sie war von bestrickender Offenheit , geschmackvoll geklei¬
det und ungezwungen . Ich freute mich an dem Liebreiz ihrer Er¬
scheinung . Es empörte mich, wie diese Gesellschaft hier ihr begeg¬
nete . Als ob es für sie eine Gnade gewesen wäre , in diesem Kreise
etwas vortragen zu dürfen , so wurde sie von der Exzellenz und den
andern behandelt . Ich wunderte mich nur , dab die Sängerin sich
dieses hochmütige Benehmen so ruhig gefallen lieb , dah sie sich, nach¬
dem sie gesungen, nicht schleunigst auf und davon gemacht hatte . Es
war mir daher ein Bedürfnis , besonders freundlich zu ihr zu sein .
Ich reichte ihr die Hand und bedankte mich für das Lied, welches sie
mir zuliebe gesungen hatte , und erwähnte anerkennend ihr Auftre¬
ten im „Alten Dessauer" . Sie war sehr aufgeräumt und freute sich
über das Lob . Mir tat es aufrichtig wohl , endlich einen schlichten,
natürlichen Menschen zu treffen mitten unter diesen Affen und
Laffen , die sich für Gott weih was hielten . Die Unterhaltung , die
ich mit ihr pflog, war der alten Exzellenz schon viel zu lang ge¬
worden . Sie trippelte aufgeregt bin und her und warf der
Sängerin ungnädige Blicke zu . Auch die übrige Gesellschaft schien
es höchst unpassend zu finden , dab eine Königliche Hoheit einer Ko¬
mödiantin vor aller Augen so den Hof machte . Dann '

kam der ju¬
gendliche Held mit jugendlichem Ungestüm auf mich zugestürmt und
drückte mir enthusiastisch die Hand . Uebertrieben äußerte er seine
unaussprechliche Freude , mich kennengelernt zu haben . Da er etwas
sagen muhte , fragte er plötzlich : „Königliche Hoheit , sagen Sie mal ,
bleiben Sie eigentlich dauernd hier ?" Ueber diese joviale Frage
ärgerte ich mich nun doch ; dann aber auch mißfiel mir der kordiale
Ton dieses aufgeblasenen Menschen . Ich war daher auf einmal
wieder vom Scheitel bis zur Sohle Prinz Wilhelm von Preußen .

Fortsetzung folgt >

Theater und Musik
Schubert - Abend der Sozialistischen Knltnrgemeinschast . Die

erste öffentliche Veranstaltung unserer neugegründeten Sozialishi-
schen Kulturgemeinschast in dem reichlich bemalten Bürgersaal des
Rathauses nahm bei gutem Besuch einen erhebenden Verlauf . Ee-
noffe Stadtrat Jung als Vorsitzender des Vildungsausfchuffes
begrüßte die Erschienenen und wies einleitend und abschließend
auf Ziel und Zweck der Gründung bin , indem er die Erwartung
aussvrach, dah bei künftigen Veranstaltungen sich noch eine stärkere
Beteiligung zeigen werde. Das von Gen. Karl Stark sachver¬
ständig zusammengestellte Programm sab neben Sätzen aus dem
Streichquintett und dem Streichqartett „Der Tod und das Mäd¬
chen" einige stimmungsvoll empfundene Lieder für Sopran vor.
Für die letzteren hatte sich dankenswerterweise Fräulein Hildegard
v . F abeck zur Verfügung gestellt. Ihre abgerundeten Darbie¬
tungen bewiesen erneut die hohe Könnerschaft der jungen Künst-
lerin , der ein prächtiges Stimmaterial zu Gebote steht. Der reich«
Beifall des begeisterten Auditoriums kam von Herzen. Das Gleich«
kann man von den achtbaren Leistungen der Herren des Quintetts
bezw . Quartetts sagen, die in trefflichem Zusammensviel den form¬
schönen Tonschöpfungen des Meisters eine adäquate Interpretation
zuteil werden liehen . Genosse Haüvtlehrer Karl Stark gab in
n ' ner kurzen Ansprache oinen wirkungsvoll geraMen Lebensabrih
des Komponisten und Volksmannes Schubert und verstand es, in
populärer Ausdrucksweise durch Erklärung der vorgetragenen
Werke das musikalische Verständnis dafür zu wecken und so wertvolle
erzö'berische Arbeit zu leisten. So hinterlieh die Feier einen ge¬
schlafenen und erfreulichen Gesamteindruck. bl .

T'adisches Landestheater. Die mit großem Beifall aufgenom¬
mene Operette „Der Vogelbändler " von Zeller , gelangt am Frei¬
tag , H6 . Dezember zur zweiten Wiederholung . Die musikalische
Leitung liegt in Händen von Rudolf Schwarz, die Regie bei Otto
Krauh . Die Besetzung ist die gleiche wie bei den voraufgegangenen
Aufführungen . ^

Arbeit» r -Sprachzcitung . Das zweite Heft dieser sozialistischen Monats -
schrist , herausgegebcn von H . Fuchs, dem Leiter der Sprachenschule der
Arbeiter nind Angestellten Grost-BerlinS , ist soeben erschienen. Neben Ar.
titeln sprachl,wistcnschastlicher Natur enthält dar zweite Heft die Rubrik
„Englisch fiii Anfänger " und „Englisch für Vorgeschrittene" . Fremd¬
sprachige Text»: (mit deutscher Erklärung ) aus englischen Partei - und Ge .
werkschastszeitnngen dienen zur Belehrung und Unterhaltung . Der Ab¬
schnitt „Haupthchwicrigkeiten in der deutschen Sprache " ist in dem vor-
liegenden Heft erweitert worden . — Der Preis der 24 Seiten starken
Zeitschrift beträgt für das Viertelsahresabonnement <3 Nummern ) 1 M.Bestellungen sind zu richten an die Arbeiter -Sprachzeitung , Berlin SB 57,Zietenstraße 6 a.
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Tischwein 0 .90 j

MarKgrSsler
Flasche 1.15 I

SberhMdter
Flasche 1. 05 |

TranKweiler
Flasche 1.10 I

Edenkobever
Flasche 1 .15 j

Mailiammerer
Flasche 1 . 20 !

Hmbacher
Flasche 1. 20

8913
Die Preise der¬
stehen sich ohne
Glas . Flaschen¬
pfand 1V Pfg .

5 %
.Rabatt .

Sammeln Sie
un ere

Rabattmarken

Schulranzen
nur von

l .van Kronenitr. 51 .X

Laden
inbesterDerkehrS
tage v. Mühlburg
mit oder ohne Lager billig
zu vermieten . Für Filiale
von Wäschereien, Wäsche
geschähe, Schuhgeschäfteu
dergl . besonders geeignet

als Schuhmacher
Werkstatt verwcn brr . Off.
unter Nr 8840 an das

Volkssreundbüro.

Junges , 16— 18 jähriges

Mädchen
das za Hause schläft , sür
tags über in kinderlosen
Haushalt gesucht.88id Unlscnstr . 6111

Wollen Sie

etwas besonders

Gutes ? 8911

Wir empfehlen
Ihnen :

DSrKheimn si
H -Usberg 1. 30

ArKheimer !

Benn Fr 1.601

Deldesheimer
Letten si . 1 . 90 >

Opplnheimer
Kehkwkg2 . 20

Die Preise ver¬
stehen sich ohne
GlaS, Flaschen-
psand 10 Psg.

Unsere Rabatt¬
marken Helsen
Ihnen sparen !

SvvriSl-NeoSI'SlIII'-wvI'NZSNV
für Gold- und Silberwaren, Juwelen usw.

Vergolden und versilbern.
Neuanfertigungen, bmarbeiten von
einfacheter bis zur feinsten
Ausführung , nur in eigener lPerk-
stätte bei billigster Berechnung.

JFviedvicl i £tbt , Waidstv . z
Lager in Juwelen, Gold- u . Silberwaren . Billigste Preise .

vis - ä - vis dev iBecimlcnhank .

Mer
.

- Maul
za den billigsten Preisen Meine Preise sind bedeutend reduziert und gebe trotzdem ohne Aufschlag
Zahlungserleichterung .

Aussteuerartlhel Jefl. Art. Bettfedern . Kapoh
Roßhaar , Herren- und Damen-ModeartlKel,
Kragen , Krawatten . Trikotagen . Strümpfe,uioilwaren, Pullouer, westen 890'

Paul Hügel, schutzenstr. 18

Bad . Kunstlotterie
Ziehung uml Woche verbegt

83oq und garantiert am 22. Dezemb . 1927

M

Tmlsleii-Bem«:
jMeRlMirsreuM
Lttsgruppe Karlsruhee. B.

Samstag , den 17 . Dezember 1927, nachm.
5 Uhr, im „Friedrichshos "

, Festsa'il

Kinder-
Weihnachtsfeier

mit Bescherung
W Bitte die Karten sür die Kind«" mitbringen W

H Freitag , den 16 ds . MtS. B ortrag : „Aus AZ der Geschichte d . Schneeschuhs" . Amchließenv W
W Liederprobe Nachr.-Bl . v. Nov . u . Dez. mitbr . §g

= _ _ „ , den 13. Januar 1.928, im Chemie-
W saal der Technischen Hochschule , Vortrag= mit Lichtbildern : „Schn ceschuhfahrten im

kleinen Walsertal (Allgäu ) "
Neerent : Proseffsr M cur et

8933

RfÄtnlele IM

nur noch heute :

Die dm
Ein Filmschauspiel nach dem be¬
kannten Roman von Carl Häßler

„Die fUnf Frankfurter “
Hauptrollen :

Xenia Qesnl < '"‘
IAdel ©Sand rock

Kart Vespermann , Willi Forst ,Albert !, Valentin Diegelmann
Plcha

Die Unuerbellerlichen
Lustspiel

Das Neueste and Interessan¬
teste ans aller Welt

Mlttenwald , das deutsche
Gremonn , Kulturfilm

Beginn der Vorstellungen .
13.301 15.351 I 7 3ö I 19.351

8877

Uhr

» 8 Zu öen Feiertagen

j
Spezias - Starkbier

Sertolö - Oräu

Ausschank ab 1b . Dezember

Weihnachts -Geschenke !
Empfehle . Werkzeug -Garnituren und kompl . Arbeltskilsten fürKerbschnitt . Laubsägerei und Metallplastik , Brennapparate -'Ijehr -Bücher , Malkästen , MalbBcher , Klnderbeschältlgungen all .. Art .Feine handdekorierte Holzwaren . Wandsprüche *- 8905
Ernst Klrchenbauer , Karlsruhe, Passage 911

Sorgenlos ist ihr Ufeihnachtsfê
wenn Sie Ihren Einkauf in '8902

MÖBEL aller Art
bei

A.Galler, MObelhausR
eindecken . Ich empfehle Kleinmöbel wie :

Schreibtische , Schreibsessel , Flurgarderoben ,Rauch- und Nähtische , Diwans , Chaiselcrngues und
Decken , Steppdecken , Federbetten , sowie kom¬
plette Wohnungs - Einrichtungen bei erleichterten

Zahlungsbedingungen und billigen greisen .
Alte Kunden ohne Anzahlung .

Willkommene Weihnachts-Geschenke sind :
Elektr. Hausgerate . Klauier- % schreintifch-
lampen, Haus- u. Küchengeräte , HicKelwaren

VOt)

Jos . Meeß , Erbprinzenstr . 29
Bader, ßas - und Kohlenherde/

Schöner großer Kauf¬
laden mit groben Schub¬
laden billig zu verlausen
Anzusehen v . 12—2. B204
üadsching , Amalienstr .37

Hth . 4 St

Pol. Beii,LL:x
und Nachttisch szreiswert
zu verlausen , jjp. ersragen
unter Nr . 8918 im Botks-

sreundhtiro .

Tateioan
Ter letzte diesjährige vbstverkauf findet am

TonuerStag und Freitag, den 11b. und 16 dS . Mir.in der ehem . Brauerei Seldv .ieck .
Hardtstratze 37 statt

Bad . Landwirtscha/. tslammer

S Iller uilll =«einen guten schönen
Herren-Anzug, mantei

Hosen , Schuhe für
wenig Geld kaufen

ZT der bekommt £?
solche bei

Gelegenheitsverkäufe

Färber i
schutzensir . 32, pari

Kein Laden .
Ankauf von Konkurs

und Restlager
Sonntag von 11 a Uhr
durchgehend geöffnet

Sefkhalle
Sonntag , den 18 . Dezember ds . Js . ,

vormittags 11b « Uhr

Weihnachtskonzert
für die Sozialrentner , Kleiurentuer und
Blinden 6er Stadt , veranstaltet von der

Stadtgemeiude Karlsruhe .
Mufikal. Leitung : Kapellmeister Dr . Heinz Knöll

Sonstige Mitwirkende :
Gesang : Kammersängerin Magda Strack vom
Badiichen Landcstheater . Orgel : Franz Philipp ,Direktor des Badischen Konservatoriums sür
Musik , Horn : Gottliev Freibcrg , I . Hornist am
Badischen Landestheater , Bläser : Mitglieder
deS Badiichen Landesiheaier -Orchesters, Chor :
Lehrergcsangverein Karlsruhe , Leitung : Kapell¬

meister Dr . Heinz Knöll

Sozialrentner , Kleinrentner und Blinde erhallen
ihre Karten durch das städtische Fürsorgeamt ;
tut andere Personen steht eine beschränkle An¬

zahl von Karten zur Verfügung
Preise : Nummerierter Platz Balkon 1. Reihe
Mk. 1.—, Nichtnummerierter Platz, Saal oder
obere Galerie . bU Psg . (einschl . Einiaßgeld und

Vergnügungssteuer ) 2251
Vorverkauf : Auskunstsstelle II de? Verkehrs-
Vereins, Kaiserstr 14 t , und Staotgarienkassicr

Bionner inördl . Siadtgarteneingang ) .

Kartons ,
»°br - 'wdbill
zu verkaufen

Schuhwarengeschäst
Jos . Schroth , Durlach ,
Friedrichstr. lö Iil . S2Ü3

2 BettstellenmuSRcft
sind bill

zu verkaufen. 89I9;
Herrenstraße 54 , Part .

Praktische

ilefimanüis-
- !

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
Damen !aschen
Aktenmappen
schQiermappen
Schulranzen
Gamaschen

Berufstaschen
Einkautsheutei
Briettaschen
Geldbeutel
Koner

zu billig . Preisen in großer Auswahl

Georg Doll
Werderplatz 39

Q

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden u . Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß am Diens¬
tag ab nd meine liebe Frau , unsere treu -
besorgte Mutter , Großmutter , Schwesterund Tante

Karoline Wenzel
geb . Schwender

nach langemLetden imAIter von böJahren
sanft entschlafen ist. »

Karlsruhe , 14 . Dezember 1927.
Im Namen der trauernd . Hinterbliebenen

Peter Wenzel, Schlosser
und Kinder .

Die Beerdigung findet am Freitag
nachmittag 2 Uhr von der Friedhof¬
kapelle des Haupisriedhoses aus statt.

Trauerhaus . Eiaenhandbaufiedlung ,Postweg 23 8901

r4Malaga >

Malaga ppertil
1,7*

Fl>
-

Maloge S" «alte .,
extra «tei
2 .1« ^V, Fl-

kM

®1
swhcn
»las.
Pfand

■ pne,
10 * !' «halt

« erlange "
Rabat «""

i a u in - -
Adler -, ^- .. . .. -

kntiiAi
Mtl

Grltzner -. '
j , fy,

Fahrraö%
KrsatÄ L'

^ l
Reparatur -

i
t!

X. Ho «J,® v
Tellzahlfl ' «

Itarlsrnhe ' ^ jjlf J*t f t |&
mb i 'eieiô HsHardtstr .Z7 ,jS

Erbprinzeniu y S . «

hi "“? Ji. /

W
■M

iTrauerhütel
in edei Preislage stets vorrätig
§ . Rosenbusch , Kaiserstr . 1371

TRAUERBRIEFE
liefert schnell u. billig Veplansdrackerei
„VoJk8frennd ‘k G m. b . H . Waldntrasse 28.

Ettlingen,
Sie Kaulen billig
Anzflye
Ulster
S trickwesten
Hüte
Krawatten
Hosenträger
Nportstrflmpfe n.
Schirme

Paletots
Hosen
II errenwäsche
Mätzen
Socken
Gamaschen
Stutzen
Stöcke

Hernfskleldnngin großer Auswahl , — 1676
Herren - Modehaus

neue Bruche P. SOmRIfiP neu« Brücke

TischnB jjf
offen Liter

Flasch "
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stehe" fyrfk
Glas .. f0
psa"d

- ®en
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Freistaat Raden

Nus dem Nechispflegeausfchufi des Landtages
In der Sitzung vom 13. Dezember wurden folgende Gegen¬

stände verbandelt :

Keine Eerichtsschreiber mehr
Der Entwurf eines Gesetzes über die durch den Fortfall der

Bezeichnungen : Eerichtsschreiber und Ecrichtsschreiberei veranlah -. ” ‘ "
Geten textlichen Aenderungen verschiedener Gesetze wird gegen die

kommunistische Stimme angenommen . — Die betreffenden Be¬
amten werden jetzt Urkundsbeamte der Geschäftsstellen und Zu -
stellungs - und Bollstreckungsbeamte genannt . Ein Mitglied des
Ausschusses gedenkt der früheren Bezeichnung Eerichtsschreiber .Ihre Inhaber hätten dem Staate immer gute Dienste geleistet . —
Das Gesetz tritt am 1 . Januar 1928 in Kraft .

Ausdehnung der Verkaufszeit im Metzger- und Bäckergewerbe
in Pforzheim

Eine ziemlich lange und zum Teil erregte Aussvrache löstedas Gesuch der freien Metzger - und Bäcker -Innung Pforzheim aus ,die Verkaufszeit im Metzger - und Bäckergewerbe der Stadt Pforz¬heim eine Halbs Stunde vor 7 Uhr morgens beginnen zu lassen .Das Staatsministerium und das Ministerium des Innern haben
abgelehnt , dem Gesuch stattzugeben , da ein Bedürfnis nichtvorläge . Auf diesen Standpunkt stellte sich auch der Berichterstat¬ter , Een . M artzloff , der vor allem auf , die Konsequenzen in
anderen Industriestädten hinwies . Eine Verlängerung der Ver¬
kaufszeit bringe zugleich eine Erhöhung der Arbeitszeit der Ange¬
stellten in beiden Gewerben . Dazu dürfe man die Hand nichtbieten . Mit Recht ergänzte ihn der Reaierungsvertretermit der Feststellung daß sämtliche Gewerkschaften Pforzheims , mit
Einschluß des dcutjchnationalen Handlungsgehilfenverbandes , das
Bedürfnis für eine Ausdehnung der Verkaufszeit verneint haben .Gegen den Antrag des Berichterstatters wandten sich nun in
seltener Einmütigkeit sämtliche bürgerliche Parteien , vorandie Deutschnationalen und die Volksvarteiler , dann aber — wenn
auch nicht einmütig — das Zentrum und unter gewissen Ein¬
schränkungen auch die Demokratie . Das Ergebnis war schließlich
nach mehrstündiger Debatte die Annahme eines volksvartei -
lichen Antrages , den Pforzheimer Antrag der Regierung emp¬fehlend in dem Sinne zu überweisen , dah die gesetzliche Ar¬
beitszeit der Angestellten nicht verlängert werden darf . — Das ist
natürlich weihe Salbe , denn wenn die Verkaufszeit verlän¬
gert wird , ist es ganz selbstverständlich , dah die Angestellten heran¬
gezogen weiden . Im Bäckergewerbe besteht zudem die Ge¬
fahr des früheren Anfangcns , der Ueberschreitung des Nachtback¬verbotes und damit auch eine Beeinträchtigung der Arbeitszeit der
Bäckcrgehilfen ; aber die bürgerlichen Parteien wollten nun unter-allen Umständen in Mittelstandsfreundlichkeit machen und des¬
wegen schoben sie die Interessen der Konsumenten , in vorliegendemFalle also der Pforzheimer Arbeiterschaft vor . In Pforzheimkämen 16 900 Arbeiter von auswärts herein , diese wollten früh
morgens frische Brötchen und frische Wurst , demgemäß liege bin
allgemeines Bedürfnis vor . Da war es ganz beachtlich , dah ein
von der Meinung seiner Fraktion abweichender Zcntrums -
vertreter erklärte , wenn der Verkauf von Wurst und Brot in
Pforzheim zu früherer Zeit ermöglicht wird , macht man denBäckern und Metzgern auf dem Lande starke Konkurrenz .

eclnDie sozialdemokratischen Sprecher fragten die bürger¬
lichen Parteien mehrmals , wo denn die Beschwerden und Ein¬
gaben der Arbeiter seien . Rur die Interessenten , die Bäcker und
die Metzger , hätten sich an den Landtag gewendet . Man solle doch
auch die Rückwirkungen einer solchen Ausnahmebestimmung für
Pforzheim bedenken . In den Industriestädten Karlsruhe , Mann¬
heim usw . würde man auf einmal dieselben Bedürfnisse kon¬
struieren und die Bäcker und Metzger dieser Städte würden sich mit
dem gleichen Verlangen an die Regierung bezw . an den Landtag
wenden .

Diese Einwände vermochten die bürgerlichen Parteien leider
nicht zu einer anderen Auffassung zu bekehren, ' sie fahten den oben
vermerkten Beschluß und schufen dadurch für die beteiligten Ar¬
beitnehmer und Angestellten eine Situation , welche sich sicher in
Protesten und Eingahcn wegen Verlängerung ihrer Arbeitszeit
auswirken wird . Dah hierzu das Zentrum beigetragen hat , ist
besonders bedauerlich .

Ausschank geistiger Getränke bei Wald -, Sport - und
Gartenfesten

Die Deutsche Volkspartei hat in einem Antrag ver¬
langt , dah die Konzession bei solchen Festen nur dann gegebenwird , wenn die Bedürfnisfrage vorher so gevrüft wird wie bei der
Erteilung eiper Konzession für den Schankbetrieb . Der Bericht¬erstatter Abg . Kühn (Zentr .) fügte dem Anträge hinzu , dah die
Bedüfnissrage bei diesen Festen besonders geprüft werden solle ;der Ausschuh aber lehnte mit 10 gegen 6 Stimmen den Antrag ab ,weil er nicht den Zweck verfolge , den Ausschank von alkoholischen~ " ' . . . ' " Wir -Eetränken an sich einzuschränken , sondern lediglich diesen denten zu überweisen. Im allgemeinen wurde beklagt, dah zu vielF e st e in allen Bevölkerungsschichten stattfinden und man verschie¬
denfach sogar von einer Festseuch« reden könne .

Die Handhabung des Arbeitslosenoersicherungsgesetzes
Ein Gesuch des badischen Städtevcrbandes wegen Vollzug des

Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherungwurde zurückgegebcn , weil es , wie der technische Ausdruck lautet ,noch nicht enthärt sei, also erst das Staatsministerium beschäftigen
müsse . Es wird also später erneut den Rechtspflegeausschuh be¬
schäftigen.

Aenderung des Forstgesetzes
Der Ausschuh entschied sich nach einem Vorschläge des Finanz¬

ministers für die folgenden Aenderungen des Forstgesetzes : „Die
bisherigen Stammgutswaldungen werden wie Privatmeldungenbehandelt . Die Aufsicht darüber wird durch die Staatsforst - und
Staatsverwaltungsbehörden geführt .

" In das Ausfübrungsgesetz

»um Bürgerlichen Gesetzbuch wird nach Artikel 23 eingefügt : „Die
Teilung von Waldstücken , die gröber als 20 Hektar sind , in Teile
von weniger als 20 Hektar , bedarf der vorherigen Genehmigungder Oberforstbehörde . Ohne diese Genehmigung ist die Teilung
nichtig .

"

Sufnalirne von Äbilurientenin die Lehrer-
bildungsanstattenHeidelberg und Freiburg
Rach der Bekanntmachung des Unterrichtsministeriums imAmtsblatt Nr . 30 vom 16. November ist beabsichtigt , an Ostern1928 die Lehrerbildungsanstalten in Freiburg und Heidelberg zuöffnen . Obwohl die beiden Anstalten im allgemeinen für Ange¬hörige des katholischen und evangelischen Bekenntnisses bestimmt" ' ~ . . ~ ‘ ~

tusind , sollen , wie das in früheren Jahren auch schon der Fall war ,in die Anstalt Freiburg auch evangelische und in die AnstaltHeidelberg katholische Abiturienten aufgenommen werden,wenn besondere Verhältnisse vorliegen .
Besondere wirtschaftliche Verhältnisse können angenommenwerden : 1 . Wenn der Studierende bei seinen Eltern wohnen kann ,2 . wenn der Studierende von der Umgegend die Anstalt besucht,aber täglich nach Hause zurückfabren kann , 3 . wenn der Studierendebei Verwandten am Anstaltsort oder in unmittelbarer UmgebungUnterkommen kann . Die Mcldungsfrist läuft am 20. Dezember

dieses Jahres ab . Oberprimaner melden sich durch ihre An¬
stalt , Abiturienten , die eine höhere Lehranstalt nicht mehr
besuchen, haben ihr Aufnahmegesuch unmittelbar beim Ministeriumdes Kultus und Unterrichts ebenfalls bis spätestens 20. Dezember
einzureichen .

SemeinSepolitik
Das wahre Gesicht des Bürgervereins Bulach , des Mitgliedsder Arbeitsgemeinschaft der Bürgervereine Karlsruhe

und Umgebung
s . Bulach . In der am Donnerstag , 1 . Dezember stattgefun¬denen Biirgerausschuhsttzung standen zwei Tagesordnungspunkte zurBeratung . Vor Eintritt in die Tagesordnung wies unser Frak¬tionsmitglied Mall auf den schlechten Zustand des Weges amEnde der Neuen Anlagestrabe , insbesondere auf der Strecke aufstädtiichem Gebiet bis zur Bannwaldallee hin und ersuchte den Ge¬meinderat , sich mit der Stadt Karlsruhe in Verbindung zu setzen ,damit die Wegstrecke in gangbaren Zustand gesetzt wird , ehe diediesen Weg zu ihrer Arbeitsstelle benutzenden Arbeiter gesund¬heitlich Schaden leiden . — Als erster Punkt stand die Abhör derGemeinde - und Biehoersicherungsrechnung 1926/27 zur Beratungund wurde derselbe ohne Debatte einstimmig genehmigt . — Derzweite Punkt betraf den Antrag des Bürgervereins , die Zinssätzeder Baudarleben von bisher 2 und 4 auf 6 Prozent zu erhöben .Der Bürgermeister wies in seiner Begründung zu diesem Antragauf den Voranschlag und die Umlageerhöhung hin . Er suchte dafürden Zinsverlust für Baudarlehen und den Fürsorgeaufwand verant¬

wortlich zu machen . Daß im Voranschlag auch noch andere , größere
Posten vorhanden sind , wovon einer , die Rückstände 1926 und 1927allein 27 000 Mark beträgt , der über die Hälfte des ungedecktenAufwandes ausmacht , und deshalb die Umlage allein um über dieHälfte steigerte , ebenso daß der Farrcnstall 5 000 Mark Zuschuh fürdie etwa 100 in unserer Gemeinde vorhandenen Kühe beansprucht ,aber keine Sprunggebühren erhoben werden , auch dah die Gemeindevon ihrem landwirtschaftlichen Gelände , was ihr Wirtschaftsmittelsein soll, nur ebensoviel Pacht erhält , als sie Steuer zu bezahlenhat und weiter eine Herabsetzung der Steuerkapitalien um z . T .über 30 Prozent stattgefunden hat , wurde vom Bürgermeister , an¬
scheinend aus sozialen Gründen nicht erwähnt . Oder hat er hierzuvom Bürgerverein nicht die Erlaubnis erhalten ?

In der Aussvrache wurde von unseren Parteigenossen , sowieauch von den Vertretern des Zentrums auf die unsozialen Folgendieses Antrages bei der noch groben Wohnungsnot in unserer Ge¬meinde hingcwieien . Benötigt dieselbe doch z . Zt . aufs notwendigstegegen 30 Wohnungen , auherdem kommt ein jährlicher Bedarf von
mindestens 10 Wohnungen hinzu . Weiter wurde darauf hinge -
wiesen , daß mit den betreffenden Baudarlehensnehmern Darlehens -
Verträge abgeschlossen wurden , welche mit einem Höchstzinssatz auf10 Jahre unkündbar sind . Aber anscheinend sind für den Bürger -verein Verträge und Einrichtungen , auch wenn dieselben durch das
Gesetz bestimmt sind , ungültig , wenn sie sich nicht zu Gunsten der
hausbesitzenden Mitgliedern des Bürgervereins auswirken Auchwurde festgestellt , dah die zur Begründung dieses Antrages gege¬benen Unterlagen eines Gemeinderats des Bürgervereins den Tat¬
sachen widersprachen , was dieser alsdann zugab , um gleich daraufwieder zu behaupten , daß seine vorher gemachten Angaben richtigseien . Dieses Verhalten zeigt so richtig , mit welchem Verantwort¬ungsgefühl im Bürgerverein Esmeindepolitik getrieben wird . DerAntrag wurde alsdann mit den Stimmen des Bürgervereins gegen
Sozialdemokratische Partei und Zentrum angenommen . Dadurchwurde der Wohnungsbau in unserer Gemeinde für die Zukunft still¬gelegt und die Wohnungssuchenden sowie Handwerker von Bulachmögen dafür dem Bllrgerverein ihren Dank abstatten .

r . Bulach . Vortrag über Ob st bau . Vergangenen Sonn¬tag fand im „Erbprinzen " unter dem Vorsitz des Herrn LandratBauer - Karlsruhe ein Vortrag des Herrn Obstbaurat Basier über
Obstbau statt , der vom landwirtschaftlichen Bczirksverein ver¬anlaßt worden war . Der Besuch war von Teilnehmern aus an¬deren Ortschaften besser , als aus der Gemeinde Bulach selbst ,insbesondere fehlten die B u I a ch e r Landwirte . Es muh lei¬der feftgestellt werden , dah die hiesigen Landwirte bei fast allen
zu ihrer Aufklärung von der Gemeinde sowie von der landw . Be¬
rufsorganisation veranlahten Vorträgen zum übergrohen Teil
fehlen . Die Landwirte haben anscheinend bisher noch nicht be¬griffen , dah ihre bisherige Dünge - und Produktionsweise einer
Umstellung bedarf , als deren Vorbedingungen die von der Gemeindeund landw . Bezirksverein veranlahten Vorträge notwendig sind,denn nur der wird sich behaupten können , der alle die zur Hebungder Produktion nötigen Voraussetzungen erfüllt bat . Er dient da¬
durch der Allgepieinheit und damit sich selbst . — Der Referent gabin anschaulicher leicht verständlicher Weise einen Ueberblick über denWert des Obstbaues , dem gröhere Aufmerksamkeit geschenkt werden
müsse, da das Obst nicht nur dem Kind zum Aufbau seines Körpers ,sondern auch zu der Erhaltung der Gesundheit des Erwachsenen

Ktnotwendig ist. — Weiter schilderte der Vorsitzende die
Bäume , und welcher Boden dieselben notwendig haben . -

„ ji
sondere wies er darauf hin , dab nicht viele Sorten , sondern "

fiiOund tragbare Sorten anzuvflanzen seien . Für den Gari ^ ^
niederstammige mehr buschige Bäume zu verwenden . Jstn
Gewicht legte der Vortragende auf die Pflege und ^Dü ^ tlder Bäume , da diese beiden Vorbedingungen im DbstbMi ^
ständig vernachlässigt z. Teil nicht richtig angewendet weE ^hnhurrfi her Krtrna wesentlich beeinträchtiat und mit der bdadurch der Ertrag wesentlich beeinträchtigt und mit derde „Jjj *,
Baum gefährlich wird . — In der Aussprache wurde die Avo M
dieses Vortrages begrübt und verschiedene Anfragen sest-u !
der Referent im Schluhwort beantwortete . Der Herr r-"

Hi*>tb ,

schloß alsdann die Versammlung mit dem Wunsche , das
praktisch zu verwerten .

Kleine badische Lkronik
'
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Conweiler (bei Pforzheim ) . Montag abend brach im ?.
der Kübler Bub Witwe hier Feuer aus . Das Wohn « E -^ i
Wirtschaftsgebäude brannte vollständig ab . Vom Mobiliar
nichts gerettet werden . Menschenleben sind nicht zu Schm^
kommen . Die Frau Bub soll ungenügend versichert sein,
der Brand für sie empfindlich ist.

Neukirch bei Furtwangen . Hier brannte nachts das
„Geigerhäusle " nieder , welches dem Bürgermeister Föhren ^ ,^hört . Dasselbe war von der Familie des Harfenspielers Kr >

^wohnt , die das Feuer erst bemerkte , als schon die Betten »n “ y. $ jntt
“ *

anfingen . Sie konnten nur das nackte Leben retten . •< ^ ‘
Mobilien sind auch zwei Schweine , ein Kalb , eine Ziege u» ^ °
Hübner verbrannt . Die Abgebrannten sind nicht versichert^ ^ «
flnpfimrhpfrfkrtfoim £Knn M . Titt> SRrrtithurfrtffte ift ün. .Eebäudeschaden beträgt 8800 M . Die Brandursache ist
bekannt .

* Freiburg i . Br. Ein schwerer Autounfall ereignete
der Kaiserstrahe . Ein hiesiger Geschäftsmann überfuhr mit

Nr .

»rt,
Nit .
Hain

mit
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tidje
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Auto den 14jährigen Schüler Erbes , der sehr schwer verletzt ^dann rannte das Auto , besten Führer die Herrschaft liebenSteuerung verloren batte , in drei Pferde hinein , von denen .
notgeschlachtet werden muhte . Das Auto selbst wurde ltai
schädigt .

* Mebkirch . Den Arbeitern der Schuhfabrik Löffler u. ^die nach Erbach im Odenwald verlegt wird , ist zum 24 . aw
gekündigt worben . Die Kündigung trifft 70 Arbeiter . , -* Waldshut . In den Lonza -Werken erlitt der verbeiß L ^ te
Arbeiter August Wihmann von Erimmelsbofen infolge
einer Maschine ein« schwere Kopfverletzung. Sein Zusta »
ernst.

* Wollmattingeu . Zwei Angehörige der 1 . Kompagnie ^
Reichswehrbataillons machten mit einem noch neuen Motorra « v .
Ausfahrt , als plötzlich , wohl infolge Aussvringens eines '
Radmantels , das Rad zu schlenkern anfing . Der Führer Nej

'
oGewalt über das Rad und Fahrer und Mitfahrer stürzten ^ eiFahrt . Der eine Fahrer wurde schwer verletzt , der M“ ' $weniger schwer. Beide wurden ins Krankenhaus Konstan »

bracht .
* Singen a. H. Ein eigenartiger Vorgang spielte sich

sigen Ortsarrest ab . Infolge Betrunkenheit muhte ein 261“" gjr
Arbeiter vor einigen Tagen im Ortsarrest inhaftiert werden ^
scheinend in selbstmörderischer Absicht zündete er nachts den
sack an , rief aber dann , beängstigt durch die Rauchwolken
Jetzt sitzt der Mann im Amtsgefängnis Radolfzell wegen ~
stiftung . tpl

Gemmingen (bei Sinsheim ) . Der 67jährige Viehhändler V ,
Mauasie wurde plötzlich aus dem Leben gerufen . Seine
im 64. Lebensjahre stand , war so von dem Ableben ihres ü<*
betroffen , dah nach wenigen Minuten infolge Herzschlages e*
eintrat . ft* Aus dem Ried . In einer der letzten Nächte wurEp ^
Burschen von Allmannsweier , die im Alter von 20 und 21 -

j.stehen , vom Jagdaufseher beim Wildern ertappt . Als sie it*1
ruf die Flucht ergriffen , feuerte dieser und verletzte einen
durch einen Schrotschuh in den Oberarm erheblich . Es *
dann alle drei gefaßt werden .

Feuer jt,

Km

Osterburken . Montag vormittag brach hier ein
das die Scheune des Landwirts Hemberger einäscherte .
samte Inhalt wurde zerstört . Enstebungsursachc unbekannt ,

D-r

Set
Badischer Kalender 1928. Herausgegeben vom Badi ^ ^ '

kehrsverband Karlsruhe , Verlag Carl Schmitt , Heidelbergs ^2,80 M,. Mit einer neuen Auswahl von Motiven aus der ^ ^ it
Landschaft und ihrem Volkstum tritt der vom Badischen -
verband in Karlsruhe herausgegebene „Badische Kalen » ^ i'
seinem 11 . Jahrgang « hervor . Auch dieses Werk stellt eI!Laficseitige Sammlung sehenswerter und aufschlußreicher Au>? P
dar , die nicht nur einen Einblick in das Gebiet am
Odenwald und Schwarzwald , am Oberrbein und am
geben ; auch vom künstlerischen Standpunkt aus darf diese» ^ F
derwerk erhöhtes Jnterelle beanlorucken . Aus ollen TeU
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i» nderwerk erhöhtes Interesse beanspruchen . Aus allen
Landes sind neue .
ansehnlichen Werk „ vwu 4 u, . . ([LBedeutung erlangt . Sowohl für die Erinnerung an ft ’ h£, Be¬
stunden im Badnerland , wie als Geschenk zur Pflegematliebe in Haus und Schule ist dieser Kalender zu ensp $ (j

“ ‘to. . . - ■dieser Kalender zu en --„
Dieser Grub aus der badischen Heimat bringt als Titelvm ^Reproduktion des Gemäldes „Kirchgang im Glottertal "

„ {cft »nn;malet E . Kavier in Sasbachwalden . — Der Badisch« p .vJkann durch alle Buchhandlungen sowie direkt durch den
Verkebrsverband Karlsruhe ( Postscheckkonto Nr . 4422 , Amt
ruhe ) bezogen werden.

<?of"

Markt und HanSe!
Schreibmaschinen Weilwerk «i

M .-Rödelsheim. Dem Aufsichtsrat wuü>e
^ £

„Torpedo"-Fabrriider
Frankfurt a . M .-Rödelsl . _ _ _ _ichluh für das Geschäftsjahr 1926/27 vorgelegt ; nach 45Abschreibungen ergibt sich ein Reingewinn von 1&2
hiervon sollen 8 Prozent Dividende mit 128 000 M auss > ft»1
werden . Die Generalversammlung findet am 10. Jan -
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wenn beim Backen alles gut geraten ist. Auch
Sie werden mit Ihren guten und reichlichen Zu¬
taten nicht gern experimentieren , sondern lieber
mit dem wundervollen Gefühl der Sicherheit
backen wollen , das Ihnen
Dr. Oetker's Backpulver „Baddn "
verbürgt . Es gibt keinen besseren Beweis der Zu¬
verlässigkeit , als die Tatsache , daß sich „Backin“
seit über 30 Jahren glänzend bewährt hat . Was
Millionen von Hausfrauen wissen und schätzen ,darf Ihnen nicht unbekannt bleiben. Backen Sie

zu Weihnachten daher mit Dr. Oetker ’s Back¬
pulver „Backin“ nach dem neuen färb , illustr.
Rezeptbuch , Ausg. F, das Ihnen viele neue An¬
regungen bietet . Sie lesen darin auch Näheres
über den vorzüglichen Backapparat „ Küchen¬
wunder “, mit dem Sie auf kleiner Gaskocher¬
flamme backen , braten und kochen können-
Verlangen Sie das Buch in allen
einschlägigen Geschäften für 15
Pfennig, wenn nicht vorrätig , gegen
Einsendung von Marken von :

141«

Dr. August Oetker, Bielefeld .
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Sadcnvcrkaufspreiae / Backpulver„Backin'
VanilU' Mandel JOPfg., Vanillin-Zucker5 Pfg., Vanille-Soßenpalver 5 Pfg -,Puddingpulver 15 Pfg- Mandelkern-Puddingpulver 20 Pfg., Schokoladenst“ Krokant-Puddingpulver 50 Pfg ., Gustin 225 g 35 Pfg.Mandeln 25 Pfg .,

1 Stack 10 Pfg., 3 Stuck 25 Pfg-, Puddingpulver" - * " '
rg.t (fa{a’Schokoladen.
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Partei -Nachrichten
Die Sozialdemokratische Partei Knielingen. . ^nielingen . . , . .

Einwohnerschaft auf Samstag , 10 . Dezember 1927, zu
ru ^ öffentlichen Versammlung in den „Straub " eingeladen . Ob-
>enA M durch den Volksfreund und durch Ankleben von auffälligen
eit >A ^ aten darauf aufmerksam gemacht worden ist, daß Ministerial -i varaus ammeuium atiuuuii uiuivkh i |i , uuo

^ L
” erz - Karlsruhe über den Reichsschulgesetzentwurf sprechen

ellt^ M war zu unserem Bedauern der Besuch der Versammlung nicht
LaE M ‘> wie man ihn im Hinblick auf das Thema hätte erwarten
W *" .Mn. Erfreulich war , daß sich eine Anzahl Lehrer an der

Sammlung beteiligte . Gen. Nerz verstand es , der Versamm-
5 in volkstümlicher Form klarzulegen, welcher Anschlag durch

► J beabsichtigte Reichsschulgesetz gegen die kulturellen Belange ,
» ^ « die Volksgemeinschaft verübt und wie dazu der Steuerzah -

I lnit weiteren finanziellen Lasten, die die Durchführung des ge-
Reichsschulgesetzes mit sich bringt , belastet werden soll .

fofloC?e Worte fanden bei der Versammlung ungeteilten Anklang , wie
auch aus der Aussprache, an der sich verschiedene Lehrer

K1t
eiJlißten . ergab Herr Hauvtlebrer König legte in eingeben-

' ? Weise dar , in welcher Kamvfesstellung die badische Lehrerschaft
ben Reichsschulgesetzentwurfsteht , und welchen Angriffen die

^ ? .!erlchaft hierdurch durch die Zentrumspresse ausgesetzt ist. Ein
kH* £ Eltzes Beispiel für den kulturellen und wirtschaftlichen Schaden
ies die Gemeinde Knielingen bieten , die , obwohl sie größtenteils
»rÄ ?»»elisch ist , es dennoch zu mehreren Schulen bringen kann. Auf
je* j Aoag der Erziehungsberechtigten könne neben der evangelischen
ind^ Me je eine katholische , Neu-Avostolische und weltliche Schule ge-

■'
i( (iiren werden. Der Referent batte in seinem Schlußwort eine
^ .'(Ola CIT. . p . . < . . . . .. er: « V! . 51? ma Tat ttAufgabe zu erfüllen , da die ganze Versammlu
^ Men beivflichtete. Er appellierte zum Schluß daran ,

O \ Men an der Wahlurne einzufinden und die Stimme
fAtrtP 18U s ; « tu ; sirkmofrr « « tt 9Tnnriffpn at>apn hrt « ff

da die ganze Versammlung seinen
sich bei den

. . . _ der Par -
|cifl<X s“ 0e6e

'
n,

~
bie beVÄbwehr von Angriffen gegen das Gemeinwohl

n)K Aölkes stets in vorderster Front steht .
j Sk lei weiter darauf aufmerksam gemacht , daß die Deutiche

i C °°Lnsgesellschaft am Sonntag , 18 . Dezember, abends 8 Uhr,
■A ’i® o 11 s f>a u s " eine öffentliche Versammlung veranstaltet , in

e der Matrose Beckers und Vierbücher-Berlin sprechen werden.
»s,

«°rs behandelt das Thema : „Die Marinejustizmorde im Jahre
■ Er ist der aus den Marineunruhen des Jahres 1917 her be-

Me Matrose . Er wird die wahren Ursachen der damaligen Vor-
b

9e behandeln , die von der Marinejustiz absichtlich als Kriegs -
'L* Mrei bezeichnet worden sind . — Der zweite Redner ist Herr
jjjMich Vierbücher - Berlin , der bekannte Volksredner der

suchen Friedensbewegung . Er spricht über das Thema : „Unser
^ Mvf gegen den Krieg"

. Dabei wird er darlegen , wie in Zu-
der Kampf gegen den Krieg geführt werden muß, um ein
1914 zu verhindern . Jeder , der sich verantwortlich fühlt

M, >>- die Zukunft seines Volkes, muß daher die Versammlung be-
o* ; $ «• Alle Kreise der Bevölkerung — Frauen und Männer — ,

K « ei . - .. . . . . ~^ jj,?osondere auch die Gegner sind eingeladen . Rach den Vorträgen
e‘ freie Aussprache statt .

« gleichzeitig sei auf die an demselben Tage nachmittags 3 Uhr
8 8 e n ft e i n stattfindende Eemeindevertreterkonferenz aus-

gemacht , an der die Eenosien, die in der Eemeindevertre -
'' sind , teilnehmen mögen. —e .—

Soziale Rundschau
hrigcs Jubiläum des Friedrichsbades in Baden-Baden

^ Am is . Dezember ds . Js . sind es 50 Jahre , daß das weithin be-
d «‘e damals Eroßherzogl . Friedrichsbad in Baden -Baden er-
& wurde . In diesen fünf Jahrzehnten haben Abertausende
M die Heilbäder Baden -Badens Linderung ihrer Schmerzen oder
>,Mche Befreiung von ihren Leiden gefunden. Da dürfte es sich
Tätigen , einiges aus der Geschichte des Friedrichsbades , das den

. , kM 'Ruhm von Baden -Baden durch die vielen Kurgäste in der
w Welt kündete , am Jubilüumstage mitzuteilen . Erklärte doch
zm hz-sbute noch erscheinende „Badeblatt " in Baden -Baden , bei der

M »Ung des Friedrichsbades , „daß eine M u st e r a n st a l t ge-
worden sei , wie sie in keinem andern Badeort und selbst in

^ " Großstadt Europas in gleicher Eleganz und Vollkommenheit
f^ « den wird .

" Das mochte wohl zutreffen , denn in der neuen
S konnten sofort zehnerlei Arten von Bädern verabreicht wer-
" ' -‘‘‘an en tfann sich allmählich der groben Heilkraft der Thermen
„ . äeiflte das Bestreben, Baden -Baden einen anderen Charakter

als einer Stadt des Hazardsvieles"
, dem in den Jahren

Kriege von 1870/71 sehr lebhaft gehuldigt wurde . Man
»>« « >cht nach Baden -Baden , seiner Bäder wegen, sondern um zu
kj ;«- Der damalige Eroßb . Badearzt Frech stellte fest, daß in

« t Jahren des 19 . Jahrhunderts nur 6 Prozent Kurgäste
“«‘et den durchschnittlich 50—60 000 Fremden jährlich befanden,

»ir, « 'Baden galt als das glänzendste Luxusbad in Europa ; feine
l; rfn » betrug 1865 51 148 und 1869 sogar schon 62 000 Personen .
!>>-,? «eben zwar etwa 13 Badebäuser mit 390 Badestüben aber sie

In r höchstens für 500—700 Badegäste , niemals für die Tausende,
«st noch in Baden -Baden weilten , aus . In den 50er Jahren
«Mn dann ein staatliches Dampfbad , später das „alte Damvf-

jst^ «enannt . Es dauerte fast zwei Jahrzehnte , ehe man an einen
I jC .* Neubau denken konnte. Nach den Plänen des Bezirksbau -
tk Dernfeld sollte auf dem alten Platz , aus dem schon die

Ä li . *^re marmorenen Bäder eingerichtet hatten , das neue Bad
N - Der deutsch-französische Krieg brachte, wie bekanntlich auch

ß>> Wtkrieg , die Einstellung der Bauarbeiten . Sie konnten erst
später wieder ausgenommen werden. Natürlich war auch

&‘tont,,,r ^^ en der Aerzteschaft in weitgehendstem Maße Rechnung
jttr «' So wurde dann endlich im Jahre 1877 der Bau vollendet.
«ieV -6?1 damals regierenden Großherzog Friedrich wurde das Bad

^
'chsbad genannt .

A •!( a ? .« « in den Jahren vorher und nach Aufhebung der Spielbank
!! %!) ■ der Baden -Baden besuchenden Fremden von 62 000 auf
r ? «bre 1874 gesunken war , so konnte man nach Eröffnung
Mets drichsbades doch sehr bald wieder eine Aufwärtsbewegung
'
/ijtzg bn . Man zählte 1878 bereits wieder 43 000 Fremde , 1881

in jedem Jahre steigend, mit 73 000 im Jahre . 1899 die
erreichend. Der Eesamtkostenaufwand für den Bau be-

! ?«8eiK s.
2 Millionen Mark einschließlich der für Erwerbung - es

^ «esforc 5 «usgegebenen 530 000 Biark , eine Summe , die beute
zur Herstellung eines ähnlichen Bauwerks ausreichen' ~~ ®ie Einrichtungen des Friedrichsbades wurden immer

!«iebljl̂ « ‘‘ert und finden auch eine ständige Verbesserung des
r e An . des , eine Modernisierung der Heileinrichtungen und
^ snl/?k^ ‘chung an die Bedürfnisse der Kurgäste . Es stieg dann
» d - I^ esetzt die Zahl der im Friedrichsbad verabreichten

‘ 1926/27 wurden 58 000 Bäder jährlich abgegeben.
»? «Md ? ^ ‘edrichsbad bat sich auch während des Krieges

gewährt ; die in den Lazaretten Baden -Badens unterge -
«i «fiel t̂Qn*en U" d Verletzten, die mit Rheumatismus und Ischias
i& iti»

k>‘ e sonstigen Kriegsbeschädigten fanden durch die
I», °ft ^ Einrichtungen des Friedrichsbades weitestgehende Hilfe
ß . UndHeilung . Sind doch in den Kriegsjahren 1914 bis
,-

‘‘e - « den Nachkriegsjabren 1919 und 1920, in denen die Laza-
L .. Beständen , an Kriegsteilnehmer insgefanltvvhuiiuch , uu n i it b m t u ii 11 ) hi e i i u » a t \ u m t

zAm « und Kurmittel abgegeben worden ; dazu kommen
^ Jijß

0 Behandlungen in der Heilgymnastik.
Mitz ?^ dem Kriege war die Badeanstalts -Kommission unter dem
^«

liitzt d Rats und jetzigen Polizeidirektors v . R e ck eifrig
firiedrichsbad wieder auf die alte Höhe zu bringen " " 5

tf * ®1‘gäben zu heilen . Die badische Regierung und
und

und der
°«dei- aä: u n d t a g haben sie in diesem Bestreben stets in wobl-

™« e» , m ^eile unterstützt. Wenn in den letzten Jahren die Kur -
Jl>h^ «den -Badens erfreulicherweise ständig gestiegen und in

° 1927 schon die Zahl 80 000 überschritten hat , wenn , die
M sicher „ v bellte 25 000 zählt , gegen 16 000 im Jahre 1878, dann

^« ‘wärt ? k>as Friedrichsbad ^seinen bescheidenen Anteil an die -
nsbewegung der internationalen Bäderstadt reklamieren .

Aus allere Meli
Kapitän Allemand gestorben

Marseille , 14 . Dez . Der Kapitän des Dampfers „Formosa,
Allemanid , der an den Rettungsarbeiten beim Untergang des ita¬
lienischen Dampfers „Prinzivesia Mafalda " hervorragenden Anteil
hatte und erst vor einigen Tagen nach Marsaille zurückgekehrt war ,
ist gestern im Verlauf einer Gerichtsverhandlung wegen Erbange -
legenbeiten plötzlich einem Herzschlag erlegen.

Explosion in einem Kohlenbergwerk
London , 14 . Dez . In einen, Kohlenbergwerk bei White -

h a v e n wurden vier Personen durch eine Gasexplosion getötet.

Todesurteile
Schwerin , 14 . Dez . Das Schwurgericht Schwerin verurteilte

den Arbeiter Walter Scharnweber aus Dümmerhütte rum Tode .
Scharnweber hatte feine Ehefrau , als sie nachts im Bett lag , durch
Beilbiebe ermordet.

Berlin , 14 . Dez . Bor dem Schwurgericht N e « r u v i n fand
gestern der Prozeß gegen den Arbeiter Willi P e e st ans Gublsdorf
wegen des Mordes an dem Arbeiter Sünder und gegen Peests An¬
gehörige, die der Anstiftung beschuldigt werden, statt . Willi Peest
hatte am 1. Dezember 1928 im Walde bei Euhlsdors den Arbeiter
Sünder , der mit seiner Schwester verkehrte und sich wiederholt an
gemeinsamen Diebstählen der Familie Peest beteiligt hatte , er¬
mordet, weil Sünder mit der Anzeige der Diebstähle gedroht hatte .
Das Gericht verurteilte Willi Peest und seinen Pater wegen ge¬
meinsamen Mordes zum Tode . Der Vater erhielt außerdem we¬
gen schwerer Kuppelei sechs Monate Gefängnis . Die Ehefrau Peest
wurde wegen Verheimlichung eines geplanten Mordes und wegen
schwerer Kuppelei zu zwei Jahren acht Monachten Gefängnis ver¬
urteilt und die Tochter wegen Verschweigung des Mordes zu einem
Jahr acht Monaten Gefängnis .

Hinrichtung
Nürnberg , 14 . Dez . Der Dienstknecht Emil Ehrling , der

am 5. Avril er . die 48jährige ledige Gütlerin Margarethe Mehring
auf bestialische Weise ermordet hatte , ist heute früh halb 8 Uhr mit¬
tels Fallbeils hingerichtet worden.

Vom Auto überfahren und getötet
Stuttgart , 13 . Dez. Montag nachmittag wurde eine 83 Jahre

alte Frau beim Ueberqueren der Bahnbofstraße in der Nähe der
Wolframstraße vom Kotflügel eines Autos erfaßt und zur Seite ge¬
schleudert . Die Frau erlitt einen Schädelbruch und war sofort tot .
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Tödlicher Unfall
Schwerin , 14 . Dez . In einer Papierfabrik in Neu-Kaliß explo¬

dierte ein mit siedenden Flüssigkeiten und Lumpen gefüllter Kessel.
Einem jugendlichen Arbeiter wurde durch den Druck der Brustkasten
eingedrückt , iodaß er sofort tot war .

Sämtliche Sonnenburger Ausbrecher wieder ergriffen
Berlin , 14 . Dez . Die fünf Ausbrecher aus dem Sonnenburaer

Zuchthaus haben sich nur kurze Zeit der Freiheit erfreut . Nachdem

es bereits am 12 . Dez . gelungen war , zwei von den fünf Ausbre¬
chern im Neubau Lei Revuen festzunehmen, find jetzt auch die drei
weiteren Ausbrecher in der Nähe von Revven und bei Dresier auf-
gegriffen worden.

Mihglückter Fluchtversuch Schröders
Braunschweig, 14 . Dez . Der gestern wegen eines Eisenbahn¬

attentats zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte Schröder unternahm
beute vormittag einen Fluchtversuch. Er hatte sich nochmals vor¬
führen lassen , um angeblich Revision einzulegen. Plötzlich nahm er
in großen Sprüngen Reißaus und lief , von der Menschenmenge ver¬
folgt , aus die Straße . Einem Polizeiwachtmeister gelang es, ihn
festzunehmen.

Zwei Kriminalpolizisten niedergeschossen
Jena , 14. Dez . Bei einer Verbrecherjagd in der Mittel¬

straße wurde auf zwei Kriminalbeamte geschossen . Der eine Krimi¬
nalist war sofort tot , der andere wurde lebensgefährlich verletzt.
Ein Verbrecher wurde festgenommen , der andere entkam.

Lindbergh in Mexiko gelandet
N e u y o r k , 15 . Der . (Funkdienst .) Der amerikanische Flieger

Lindbergh ist am Mittwoch nachmittag 4 Uhr , Neuyorker Zeit
bei Mexiko -City gelandet . Auf dem Flugplatz erwarteten ihn
25 vav Menschen, darunter Präsident Calles . Lindbergh hat die
5068 Kilometer lange Strecke in 28 Stunden überwunden . Der
Flieger wurde von einem mexikanischen Geschwader empfangen .

Briefkasten der Nedaktton
Lehrbuch . Wir haben uns bei verschiedenen Stellen , auch Be¬

hörden, erkundigt, ob ein derartiges Buch vorhanden ist. „Nein,"
war die Antwort .

K. R . Zu einem Artikel eignet sich die Sache nicht . Lassen
Sie den Wildvretbändler schwätzen, wenn er Sie ja beleidigt , dann
stebt Ihnen der Klageweg immer noch offen und der Mund kann
ihm dabei gestopft werden.

Nr . 109. Die Tat geschah im Jahre 1896. In welchem Mo¬
nat , ist uns nicht mehr erinnerlich.

Badische Kunsiloticrlc . Der Ausschuß der Studierenden der Bad .
Landeskunstschule schreibt uns : Es war unser fester Wille, die Ziehung
der Badischen Kunsllotterte , welche augenbltalich zugunsten unserer Wohl,
sahrtseinrichtungcn gespielt wird , an dem scstgelegtcn Termin , dem
15. Dezember 1927 . vorzunchmen . Wider Erwarten kamen nun aber in
den letzten beiden Tagen sehr viele Lose zurück , viele Abrechnungen sind
noch nicht unerledigt , so daß der Ertrag der Lotterie dadurch wesentlich
beeinträchtigt werden würde . Da nun jedes verlauste Los für unsere
Kunstschüler einen Freitisch bedeutet, glaubte sich der Ausschuß der Stu -
dierendcn dahingehend verpflichtet, daß er mit ministerieller Genehmigung
die Ziehung seiner Lotterie um eine Woche und zwar aus den 22. Dezem¬
ber 1927 verlegen sollte . Die Ziehung wird an diesem Tage unwtder -
ruslich stattfinden . Der Ausschuß rechnet mit dem Verstehen der All¬
gemeinheit und bittet , durch Auskaus der letzten Losbestände sein Ziel,
die Landeskunstschule und ihre Kunstschüler von ihren Mcnsasorgcn zu
besreten, erreichbar zu machen . Jeder , der sich in dieser Angelegenheit
persönlich verpflichtet fühlt , wird gebeten, die Sache weiter zu unter¬
stützen . Weitere Auskünfte erteilt die Geschäftsführung , Karlsruhe , Leo¬
poldstraße 1 .

1,74
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50HalpausCigarelfen in einem weihnacht¬
lichen Pakefdien mH einem von Herzen
kommenden Fesfgruss, - ist das nicht das

Gegebene , um Freude zu bereiten , um
seine Aufmerksamkeit zu zeigen ?

Der , der es bekommt , freut sich bestimmt !

Unser Weihnachtspäckchen , enthaltend

entweder 50 Haipaus Mocca zu 2 .50 RM
oder 50 Rarität Nr . 200 zu 2 . - RM ,

bekommen Sie

jedem Cigarren - Spezialgeschäft .
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 15. Dezember 1927.

öcschichtskalenücr
18. Dezember: 1852 "Frr . Physiker Becquerel . — 1860 *M«d.Niels Ryberg Finsen , Elf . der Lichtstrahlentberapie . — 1864 „Sa

zialdcmokrat" (Organ der Lassalleaner) erscheint . — 1918 Rev.Regierung in der Ukraine. — 1923 Auflösung des Thüringer Land¬tages . — 1924 Rücktritt des Kabinett Marx , folgt Luther .

Kaust Tannenbüume
Wieder sind die Tannenbäume von den Bergen hinabge¬

stiegen in unsere Stadt . Scheu und schüchtern stehen sie da im
Straßengewrrr , und sie wundern sich . Wie weit war alles da
draußen und wie eng ist es hier . Wie rauschte dort . jederBaum hinauf zum Lichte und wie trübe ist es hier , zwischenden Häusern Und jeder hatte da draußen das gleiche Recht ,und alle vereint waren e i n Wald , der nicht unterschied zwi¬
schen Großen und Kleinen . Aber hier ? Da wird streng ge¬trennt . Da wird nach Werten gemessen, nach Preisen einge¬teilt . Und da kommen die einen und bezahlen die schönstenBäume , und da kommen die anderen , die Aermsten der Armen,und sind froh, überhaupt etwas Grünes zu haben, wenn es
auch nur ein paar kümmerliche Zweige am kleinen schwäch¬
lichen Stamme sind.

Und alles sehen die Tannen , und sie fassen es nicht . Und
das alles vergleichen sie dann mit dem anderen Leben der
Straße . Auch das so ganz anders als draußen . So eilig alles .Und so zerrissen das Ganze. Als wenn da jeder sein eigenesLeben, ohne Gemeinschaft , ohne Verbundenheit , führt .

Uitd wenn es dann dunkel geworden, dann zeigt sich dieses
hastende Leben den Tannen noch einmal besonders laut . Dochdann wird es still . Dann wird es stiller. Dann werden die
Straßen leer . Dann sind die Tannen wieder allein . Und
dann träumen sie von Freiheit und Licht und der Waldes¬
einheit , aus der sie herabgekommen.

Weihnachtskonzert fiir die Sozialrentner ,
Kleinrentner und Blinden der Stadt

Wie bereits kurz mitgeteilt , bat der Stadtrat beschlossen, den
Sozialrentnern , Kleinrentnern und Blinden unserer Stadt durch
« in Konzert eine besondere Weibnachtsfreude zu bereiten . Am
Sonntag , dem 18 . Dezember, vormittags 11,15 Ubr, wird sich der
grobe Saal der Festballe füllen mit Leuten , die vielfach in früheren
Jahren den Stamm der Karlsruher Konzerte gebildet haben , und
die sich beute durch die, Ungunst der Zeit einen solchen Kunstgenuß
nicht mehr gönnen können. Und so ist es zu begrüben, dab man in
der Auswahl des Programms auf ein besonders hohes künstlerischesNiveau bedacht war , und dag sich für dieses Weibnachtskonzert
erste Kräfte »ur Verfügung gestellt haben : Kammersängerin
Magda St r a ck vom Badischen Landestheater , Direktor Franz
Philipp vom Badischen Konservatorium für Musik , der 1 . Hornistam Badischen Landestheater , Gottlie'b Frei borg , und nicht zu¬
letzt der vorteilhaft bekannte Karlsruher Lehrergesangverein mit
seinem hervorragenden Kapellmeister Dr . Heinz Knüll , der die
gesamte musikalische Leitung des Konzertes bat .

Es ist vielfach unbekannt , daß bei der Neuberrichtung der
Festballe auch die Orgel eine wesentliche Verstärkung und Vervoll¬
kommnung erfahren bat , sodab sie »u den besten und größten
Konzertorgeln Deutschlands gerechnet werden kann. Darüber wird
gelegentlich noch besonders zu sprechen sein . Zum ersten Mal wird
die so vervollkommnete Orgel bei diesem Konzert von Direktor
Philipp gemeistert weiden.

Der Zutritt - zu diesem Weibnachtskonzert ist für die Kleinrent¬
ner , Sozialrentner und Blinden durch Vermittlung des städtischen
Fürsorgeamtes frei . (Zugänge : zum Saal und zur unteren Galerie
Kleiderablagen West , und Ostseite , zur oberen Galerie über die
äußeren und inneren Treppenaufgänge ) . Die lebhafte Nachfrage,die sofort eingesetzt bat , zeigt, daß diesen Kreisen «ine wirklichgrobe Freude bereitet wird . Ob und inwieweit die übrige Bevölke¬
rung »u dem Konzert noch Zutritt erbalten kann, wird noch be¬
kanntgegeben worden.

Vas badische sterzie- und Gesundheitswesen
vom Y. bis 19. Zahrhundert

Am 8. Dezember 1927 hielt Dr. Alfons Fischer im Ver¬ein Karlsruher Aerzte einen Lichtbildervortrao über
»Bild« aus dem badischen Aerrte - und Gesundheitswesen vom S.bis IS. Jahrhundert" . Der Redner zeigte an der Hand von über
100 vortrefflich gelungenen Abbildungen , dah Baden besonders umdas Jahr 1000 und um 1800 herum bahnbrechend auf dem Gebietedes deutschen Gesundheitswesens war ; badische Aerzte haben damalsdie Wege gewiesen, und ihre Werke fanden weit über DeutschlandsGrenzen hinaus die gebührende Würdigung . Hierbei ist besondersbeachtenswert , daß viele von diesen Bahnbrechern den Zusammen¬hang von Hygiene und Moral betont haben . Diese Lehre und vieleandere für die Gegenwart und Zukunft benutzbare Anregungenwaren unmittelbar den historischen Betrachtungen , mit welchen die
Lichtbilder erläutert wurden , zu entnehmen.Der Vortrag fand bei den Zuhörern grobes Interesse und all¬gemeinen Beifall . Der Vereinsvorsitzende Dr. K a n d e r legte der
Versammlung folgende Entschließung vor :

„Der Verein Karlsruher Aerzte erachtet es nacheinem am 8. Dezember 1927 gehaltenen Lichtbildervortrag von Dr.Alfons Fischer über „Bilder aus dem badischen Aerzte - und
Gesundheitswesen vom 9. bis 19. Jahrhundert" für erforderlich,daß eine Sammlung aller Denkmäler , welche über die Entwicklungbe» badischen Aerzte - und Gesundheitswesens unterrichten , plan¬mäßig geschaffen wird , da eine solche Sammlung der Verbesserungdes badischen Gesundheitswesensdienen und zugleich eine geeigneteGrundlage für das geplante Badische Hygienemuseum bildenwürde ." — Die Entschließung wurde einstimmig angenommen .

* Kommunistische Unwahrheit . Mittels Handzettel ladendie Kommunisten zu einer Versammlung ein, in der Berichterstattet wird von einem Rußlandfahrer . Dieser Delegiertenamens Doll wird nun als SPD .-Mitglied angegeben. Hierzumußt bemerkt werden, daß Doll laut Beschluß des Bezirksvor¬standes aus der SPD . ausgeschlossen wurde, also nicht mehrMitglied der Sozialdemokratischen Partei ist. Er hat die fürelnen überzeugten und disziplinierten Sozialdemokraten selbst¬

verständlichen Verpflichtungen nicht erfüllt . Daß immerein SPD . -Mann bei derlei Anlässen vorgeschoben wird , ent¬
springt einer ganz bestimmten Absicht. Die KPD . weiß näm¬
lich , daß ein „SPD .-Mann " schon aus Reklamegründen not¬
wendig ist , weil sonst für die Richtkommunistender nötige An-
reiz für die Sache fehlt.

Senosse Dr. Wichel
Frankfurt a. M.

spricht Sonntag , den 18 . Dezember
vormittags 11 Uhr , im „ Volkshaus " über

8921

»Der Geist des neuen Ardeitsrechts
"

( : ) Auszeichnungen. Der früher in Karlsruhe lebende DichterHans Heinrich E h r l e r , jetzt in Stuttgart ansässig , hat eine be¬
sondere Auszeichnung erfahren . Der Württembergrsche Eoetbebund
hat seinen Literaturpreis für 1927, der in der Höbe von 1000 RM .in diesem Jahre zum ersten Male für das beste aus den letzten drei
Jahren stammende und zum Wettbewerb eingereichte Buch eines
württembcrgischen Dichters ausgesetzt war , Hans Heinrich Ebrlers
demnächst erscheinenden Buch „Neue Gedichte " zuaesvrochen . — Den
Werken Pros . H. A . B ü b l e r s , die den Mittelpunkt der Grazer
Herbstausstellung bildeten , wurde die Goldene Medaille zuer¬kannt.

( : ) „Hier" keine postalische Bezeichnung. Die Reichsvostverwal-tung weist darauf hin , daß bei Ortsbriefsendungcn vielfach der Be¬
stimmungsort überhaupt nicht oder nur mit dem Worte „Hier" an¬
gegeben wird . Dieses mitunter von Behörden geübte Verfahren ist
nicht am Platze . Um Verzögerungen in der Bestellung oder son¬
stigen Unzutrüglichkeiten vorzubcugen, muß in der Anschrift stetsder Bestimmungsort gebraucht werden. „Hier" ist keine postalische
Bezeichnung.

( : ) Postkarten . Postkarten mit einer am unteren Rande an-
bängenden, für die Anschrift bestimmten Klappe , die nicht der gan¬
zen Flüche nach fest ausgeklebt ist, sondern nur durch Einschieben von
3 Zapfen unter eine über die Vorderseite der Karte geklebte Leiste
festgehalten wird , sogenannte Ewon -Postkarten , werden zur offenen
Versendung gegen die Postkanengebübr im inneren deutschen Ver¬
kehr versuchsweise rugelassen. Voraussetzung ist, daß weder derinnere Teil der Klappe noch der unter der Klappe befindliche Teil
der Postkarte »u schriftlichen oder gedruckten Mitteilungen benutztwird und die Postkarten sonst den Vorschriften der Postordnung ent¬
sprechen .

( : ) Wann ist ein Blatt druckfeblerfrei? Auf diese Frage gebendie Glarner Nachrichten eine Antwort , die auch auf die Verhältnisseim Zeitschriftenwescn und bei vielen andern Drucksachen zutrifjt :
„Eine Zeitung ist druckfeblerfrei, wenn 1 . der Verfasser oder Ein¬
sender das Richtige geschrieben , 2 . das Richtige auch deutlich ge¬
schrieben , 3. der Setzer in alle Fächer des Setzkastens richtige Buch¬staben geworfen bat , 4 . die richtigen Buchstaben ergreift , 5 . sie rich¬tig einsetzt (die Punkte 3— 5 gelten für Handsatz , an ihre Stelletritt bei der Setzmaschine das richtige Tippen und das richtigeFallen der Buchstaben) , 6 . der Korrektor die Korrektur richtig liestund verbessert, 7 . die Ueberprüfung richtig vorgenommen wird,8 . in der Uebervrüfung noch gefundene Fehler richtig verbesiertwerden, 9. den Betreffenden Zeit hierzu gelassen wird , 10. noch einDutzend andre Umstände sich ebenso glücklich abwickeln . Und da nun
zum Beispiel unsre achtseitige Zeitung etwa 86 000 Buchstaben ent¬hält , so müssen sich jene günstigen Umstände 86 000 mal wiederholen,wenn die Zeitung fehlerfrei sein soll." ( Der Sprachwart .)

( : ) Badische Kriegsblinden -Lotterie . Die Lotterie zu Gunstender Selbsthilfe badischer Kriegsblinder e . V . ist mit den besten Ge¬
winnmöglichkeiten ausgestattet . Kann man doch für nur 50 Pfg . :Eine Dreizimmereinrichtung , einen Feurich- Flügel , ein Schlafzim¬mer und Küche , ein Schwermotorrad , zwei D .K .W .-Motorräder ,Nähmaschinen, Fahrräder u .a.m . gewinnen . Der größte Teil der
Lose ist bereits verkauft und findet die Ziehung unwiderruflich am10 . Januar statt . Da der Reinertrag denen zu gute kommt , di« ihrBestes, ihr Augenlicht, hergeben mußten , sollte ein jeder durch denKauf eines Loses sein Scherflein rum Gelingen der guten Sachebeitragen . Denken Sie beim Einkauf Ihrer Weihnachtsgeschenke
auch an die Kriegsblinden und lassen Sie auf keinem Weihnachts¬tische ein Kriegsblindenlos als Geschenk fehlen.

( : ) Der Herr Großmeister. Zu diesem Artikel in Nr . 281 un¬seres Blattes schreibt uns Herr Ferdinand Beisel , daß die ent-halten «» Anschuldigungen der Wahrheit nicht entsprechen . Er habeweder Gelder aus der Vereinskasse unterschlagen, noch sich auf Rech¬nung des Jungdeutschen Ordens Möbelstücke angekauit . Dafürkönne er den Beweis führen . Richtig sei , daß er nicht mehr Mit¬glied des Jungdeutschen Ordens sei. (Sonderbarerweise schweigtder Jungdeutsche Orden zu der ganzen Angelegenheit . Die Red .)
( : ) 80. Geburtstag . Herr Stadtschularzt Dr . Pauli kannheute in geistiger und körperlicher Frische seinen 60 . Geburtstagfeiern . Unter der Amtszeit des Herrn Dr . Paull bat die Karls¬ruher Schulhygiene eine bedeutende Erweiterung erfahren , woranHerr Dr . Paull ein hervorragendes Verdienst bat . Mögen ibm nochviele Jahre ersprießlicher Tätigkeit beschieden sein .

üdiflpieUtätifet
Residenz-Lichtspiele . Die bekannte und beliebte Erzählerin des Südd.Rundfunks in Stuttgart , 's Grelle von Strllmpfclbach , wird Sanistag,17. Dezember, nachmittags 3 Uhr in den Residenz-Lichtspielen, Wald-stratze in Karlsruhe, persönlich austreten . Sie bringt ganz neue, in herr¬lichen Farben ausgesiihrtc Lichtbilder mit und erzählt dazu Märchen undGeschichten . Dazu wird ein besonders ausgewähltcr Filmtcil gezeigt. Wergesehen oder gehört hat , wie glückselig die Jugend war , die das Grellevon Strllmpfclbach bereits in anderen Städten sah oder durchs Radiohörte , der wird sich und seinen Kindern die große Freude machen undmit ihnen zu dem Mürchcnnachmittag ins Refi gehen. Alles weiterewird im Anzeigenteil bekannt gegeben. Gleichzeitig wird auch ein Vcr-kehrsfilm von der Stuttgaitcr Polizeidirektion gezeigt, wie Jung undAlt ans der Straße sich vor Gefahr schützen kann.

) ( ' Sport-Film-Abcnd. Eine ganz bedeutende Veranstaltung findetam Freitag im KonzerthauS statt . Dem Stadtausschuß fllr Lctbcs-Nbungcn und Jugendpflege ist es gelungen von München und Berlin drei

hervorragende Sportsilme zu Borsührungszwecken zu gewinneneinmal hier abgerollt werden können.*. . , . . . . . . Da tn dieser Jahreszeit der
schuhsport im Vordergrund des Interesses steht , gelangen zunächst

d>k̂

den Filme . Arlberg -Schule" und . Steikhang -Technik " zur Borsllhru»>^ein anschauliches Bild über die in beutiacr .steil verbreitete Svst«" "
,Dte Leichtathletik".

k

Skilausests geben. Alsdann läuft der Filmder Deutschen Hochschule für Leibesübungen in • Berlin hergestellt
besten Darsteller die Sportlehrer der DHsL. , sowie prominenteSp°B
aus Deutschland sind . Der Film zeigt — mit zahlreichen und wir .
volle » Zcitlupcnausnahmen durchsetzt — durch vorbildliche Leistung - ^ st«
gestellt , die ncuzcttltchc Aussührungsform der gesamten Lcichil>>» (Der Stadtausschub hat dafür Sorge getragen , dab l( lsLä
gestellt ,
gebiete ,
besten
die Möglichkeit
sehr empfohlen sei.

:. Der Sladtausschub hat dafür Sorge getragen , daß *» , ,Plätze zu ganz niederen Preisen erhältlich stnd , sodatz 1*®«'
gt Zitateöglichkeit gegeben ist, deren interessanten Ftlmabend zu bestick !". . . " “ '

iiljchr*
Näheres stehe tn der heutigen Anzeige.

bcVorläufige Wettervorhersage v,der Badischen Landeswetterwarie „ JjjjDer für die kommende Nacht zu erwartende Umschlag oL ^folge der labilen Luftdrucklage und unter Wirkung eines klew ^Wirbels im Kanal schon heute nacht eingetreten . Da die
Vorderseite dieses Wirbels sich bis Ostfrankreich erstreckt, ^

'
„juns Tauwetter eintreten . ^ jit (c

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 16 . Dez «* i» ^
Noch zeitweise Niederschläge, Uebergang zu Tauwetter . men,

Wafierftand des Rheins (f]Ri
Waldshut 193, gest. 1 ; Schusterinsel 57 , gef . — ; Kehl

gef . 1 ; Maxau 356, gest. 1 ; Mannheim 234 , gest. 3 Zentirnetz
Berliner Tcvisennotierui . qcn (Mittelkurs )

13 . Dezember 14. De
Geld Brie Gelb

Amsterdam . 169.08 169 42 169.08Italien . . . 22.695 22.135 2271London . . . . 1 Pfd . 70.418 20 468 20.416
Newhorl . . 4.182 4.190 4.18 ' 5Paris . . . . 16.466 16.606 16.46Prag . . . . 12.396 12.416 12.392
Schweiz . . . . 100 ft r. 80.766 •■80.925 80.766Spanien . . . 70 .28 70.42 70 16Stockholm . . . lfORt . 112 .91 113.13 112 8bWien . . . . 18.09 59.11 68 —
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Tageskalender
der Sozialdemparlei Karlsruhe '

Bezirk Oststadt . Freitag , 16 . Dez . , abends 8 Ubr , findest lUll d
„Bernbardushoi " (Nebenzimmer) eine Bezirksversammlung u' L "Sel >
Vortrag statt . Tagesordnung : 1 . „Wunder und Wunders !"" -,» 5
Referent : Gen. Dr . Landauer . 2 . Verschiedenes, ^ , n
und Genossinnen, erscheint zahlreich zur ' Versammlung . Da « A ■|Jw atige Thema , das unter Berücksichtigung von Konnersreutb ar>

s ^ K
«ile

5Bedeutung hat , bürgt für einen interessanten Abend.

Anl

M

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Solb

1. Kameradschaft: Am Freilag, 16. Dez., abends 8 Uhr , findet
kal zum . Salinen" (Ludwigsplatz ) eine wichtige Kameradschaftev»'^
lung statt. Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

Hilf -

Veranstaltungen - es heutigen
Bad . Landestheater : Der Diktator . 19,80 bis 22 Uhr .Kammer- Lichtspiele : Sin Traum vom Glück.
Union -Theater : Harry Domela , der falsche Prinz.Palast-Lichtspiele : Die weiße Sklavin — Beiprogramm . ,Residenz-Lichtspiele : Die drei NiemandSkinder . — Beiprogramm .(trColosseum: 20 Uhr : Gastspiel der Zauberschau Kassner. Vorher «

Variete -Programm. ^ijirBierkabarett zum Elesanten : Austreten der Trachtenensembles »Die ^
Krtschcr " .

Gloria -Palast : Der Katzensteg .

vi, I» « Zellen
«> pf, . dl« Zelle veremsanMger Sei » ».

80 PtS"-rqnaguneean̂ lgen Ilnden unler dieser Rubrik lu der Regel kelueAusnahme , oder >
Rellameielleninel » berechne'

Karlsruhe

st de‘
?nbi
in e

bi
. Nb«:
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Freie Turnerkchaft. Heute abend fällt die Turnstund« */Freitag abend 8 Ubr Winterkvortverfammlung im „EambriEAbteilung Südstadt. Freitag abend 6 Ubr in der Turnba ^ ck
llblandfchule Elternabend der Schülerinnen , wozu wir diefrdl . einladen .

( (j
Durlach . Sozialdemokratische Partei . Morgen Freitä ^ ^e

16 . Dezember, abends %6 Uhr , im „Lammsaale" östentlich ^ iis
'

sammlung . Gen. Bürgermeister Ritzert spricht über : „Das Ak - ^
losenverstcherungsgesetz und die gemeindliche Arbeiterfürsorge
zahlreichen Besuch bittet (1676) Die Partell ^ > ^

l«bl8l

Stanüesbuchauszüge der Stadt Karlsr "^Todesfälle und Beerdigungszeiten. Sofie Ganz , alt 60 ^ $Ehefrau von Phil . Ganz , Geh . Oberkirchenrat . Beerdigt
15 . Dez . 15 Uhr . Karolina Wenzel, alt 56 Jahre , Ehefrau 0«^ter Wenzel, Schlosser . Beerdigung am 16. Dez . 14 Ubs -
Lupfer , alt 44 Jahre , Ehefrau von Franz Luvfer ,

fcte' s nbi

t:

&
Anna Schlosser , alt 75 Jahre . Beerdigung am 15. Dez . , nächst13 .30 Ubr . Otto Pöblmann , Bez .-Präsident a . D . , Ehemann,
Jahre . Beerdigung am 16 . Dez . 15 . 15 Uhr . Marie Schoe^-gE33 Jahre , Ehefrau von Richard Schoene , Kaufmann .16 . Dez . 14 .30 Uhr . Wilhelm Hofmann , Küfer , Ehemann , att pt

VH
Ä 8(kfe

?5c
Marie Steichler , alt 39 I ., Ehefrau von Emil Steichler ,Om

Das berühmte Bertold - Bräu der Brauerei ® ( 11
#(Karlsruhe , wird in diesem Jahre ab 16. Dezember tn Flaschen «

Faß zum Verkauf kommen (siehe heutige Anzeige) .

Jetzt vor Weihnachten fragt sich ein jeder, womit er wohl 6{„Beschenkenden die größte Freude bereiten könnte. Zweifellos ZU ^aeürtekten und annTrirfi hrrtffffrftffpn für ftpntaftaUC»,
D,

gehrtesten und zugleich praktischsten Geschenken für Hausstaucn , ^und Bräute gehören gute Bestecke und Scheren. Ein Herr ptrunu icuium- ueyuten vu > e Jüeneae uno Wcyercn. WIN V- ‘ > jTaschenmesser oder eine Rastergarnttur begrüßen , währendJungen ein Taschenmesser das Willkommenste ist . Eine emPftb̂ S £Einkaussquellc für Bestecke, Rastermcsier, Scheren, Taschenmesser ^das bekannte Spezialgeschäft für Solinger Stahlwaren E r n 6 ^
Waldstratze 41, gegenüber der Hosapotheke. Dem Ratenabkomnie»Beamtenbank angeschlossen .

ye,t
M $ 1

WO )

Praktisches Weihnachtsgeschenk :
MAGGI 5 Würze , MAGGI* Suppen in Würfeln , MAGGI* Fleischbrühwürfel .
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Serlchtszettung
Das Kino als Lehrmeister

■; Karlsruhe , 13. Dez . Wegen mehrfachen schweren Diebstahls
5 l der lg Jahre alte Hilfsarbeiter Kurt W i tz e I und der 21

,
E alte ledige Dreher Albert Müller , ferner wegen H e h -

ihr
,ln Rückfall der schon öfters vorbestrafte 48 Jahre alte Alt -

£ n
“51 Karl Friedrich Weyand , sämtliche in Karlsruhe, auf der

. I !?9c6ant. Die beiden Erstgenannten besuchten häufig das
tctfi* wo sie manche Anregung für die ihnen zur Last gelegten

ft len empfingen . Beide waren nachts viel unterwegs und
isiü.

*agen Damenverkebr. Jedenfalls brachten sie der holden
? Meit mehr Sympathien entgegen als der ehrlichen Arbeit .

itrft
'

fei«1

;t get*

itU»®'
■tito«

Ln^ tanBuna als „Kavaliere " icyien aucy ooigen geyaoi zu
denn eine Zeitlang bezichtigten sie sich gegenseitig, Abtrei -

^ "wbnahmen oorgenommen zu haben , was sie beute in der
" Gablung dementieren . Auf ihren nächtlichen Streifzügen stab -

Ueln^ Äl « ziemlich alles , was ihnen in die Finger fiel , auch wenn
E mit dem Gestohlenen anzufangen wußten . In der Nacht
itD 1' LH Sevtember lieben sie aus einer Schreinerei , der sie einen

I abgestattet batten , ein paar fast neue Stiefel mitgeben , für
.eaijf» h? .

'eine Verwendung hatten . In der folgenden Nacht entwen -
* J . ', e aus einer Hütte einen alten Gummimantel , den sie ver-

während sie in einer anderen Hütte übernachteten . Mitte
^ nber stahlen sie aus einem in der Akademiestrahe stehenden

Sucher , Ansichtspostkarten, sowie Schokolade , mit der sie die
fütterten , in deren Gesellschaft sie sich befanden . Am lieb-

i«
ten doch das ganze Auto mitgenommen , weil sie dann
und soviel PS . bei ihren zahlreichen Freundinnen hätten

__ _ und einen großartigeren Eindruck hätten schinden können.
« ."^ uügten sich jedoch mit dem Diebstahl eines Fahrrads , das

fr*!« ™ 29. Sevtember in der Marienstraße in einem Hausgange
den , als sie im Begriff waren , bei Muttern Geld fürs Kino

Mn . Vorher hatten sie aus einem Verkaufshäuschen in der
lH°ustrabe einen Korb gemaust, der zu ihrer Enttäuschung nur

!9eren Sack enthielt . In der Nacht zum 23 . Sevtember radel -
j 'be nach Durlach. Dort sprangen ihnen zwei Krafträder in
uu»en ; da das eine davon jedoch nur mit Carbidbeleuchtung

jjjyj: hattet war , beschränkten sie sich darauf , nur das andere zu
“**

, i, Mit dem gestohlenen Motorrade fuhren beide noch in der-
l, .Aacht nach Pforzheim , wo Mtzel auch eine „Braut "
»die man besuchen wollte . Sie fanden in Pforzheim aber kei -

> >nlab und fuhren wieder nach Durlach zurück. Auf einem
Platze überließen sie das Mißbrauchte Motorrad seinem
J a‘ ""d fuhren per Fahrrad nach Karlsruhe zurück, nachdem
ijl ®« aus dem Verkaufsraum im Strabenbabnwartehäuschcn
schachteln Zigaretten , sowie eine verschlossene Kassette gestohlen
jf

" ' Mit aus einer Eartenhütte in der Hardtwaldsiedelung ge-
ct P Späten und Beil öffneten sie gewaltsam die Kassette und

darin — einige Briefmarken und etwas über zwei Mark
att^ 'Mitn der Kaiserallee 44 fanden die Beiden im Laufe des

ijC" Monats ein weiteres Fahrrad des Mitnehmens wert , weil
# d i,

,u unbequem war , zu Fuß zum „Stempeln " aufs Arbeits -
C » eI)en - 2m Vorbeigehen nahmen sie noch aus einem Cafe

^ w Haiserstrabe vier Schlüssel mit , um sie gelgentlich als Nach-
A Ju

. verwenden . Hierzu kamen sie jedoch nicht , da beide mit -
e hinter Schloß und Riegel gebracht wurden . Müller wird

»- den mit Witz, ! gemeinsam verübten Diebstählen noch ein
Madiger im Jahre 1926 begangener zur Last gelegt, bei dem

Einem Verkaufshäuschen etwa 25 Mark Bargeld in die
il

' Befallen waren . Dem Mitangeklagten Weiyand , einem alten
, 3 der wegen seines Gewerbes schon zwei Jahre im Zuchthaus

y * Set
” die Anklage vor , das eine Fahrrad von den beiden Die-

' zu haben . Wie der Staatsanwalt in seinem Plädoyer
haben Witzel und Müller in den Morgenstunden die von

mV
k"

«fl
€

$

Rn ? etn an die Türen gehängten Brotbeutel öfters geleert ,
(. ."übe beantragte er 10 bezw . 8 Monate Gefängnis , gegen

-n, Üblich vorbestraften Weiyand dagegen ein Jahr sechs Mo¬
ll^ Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ;
n(„ letzteren beantragte er ferner Haftbefehl , weil Weiyand auf
^ beugen eingewirkt habe und somit Verdunkelungsgefahr be-
tin

'
j? ag Schöffengericht verurteilte Witzel und Müller zu je

t, (Staaten Gefängnis abzüglich zwei Monate Untersuchungs-
^ E'Yand zu sechs Monaten Gefängnis .

Ein verkrachtes Geschäftsunternehmen
8reiburg . Im Juni 1923 wurde hier eine Holzfyndikat-

*t >^ >ellschaft gegründet , der ein Dasein bis zum 26. März 1926,
Konkurseröffnung , bestimmt war . Von einer Durch -

St ? i e5 Konkurses riet der Konkursverwalter ab , da eine
^ Verschuldung des Syndikats festgestellt wurde . Allein

M:
"°Erechtigten Forderungen betrugen 64 vnv worin die rück -

Löhne und Gehälter mit inbegriffen sind . Nun hat der
?a» oIt gegen drei ehemalige Vorstands - bezw . Aufsichts -

^ ? 'M «eder der Gesellschaft , gegen den Kaufmann Job . Georg
J Unn ? us Schlingsdorf , den Kaufmann Eugen Koke aus Ber -

den Kaufmann Otto Baader aus Ludwigsbasen , wegen
ft 8co

’ Urkundenfälschung, Vergehen gegen die Konkursordnung
\ Bj

” ea Bestimmungen des HandelsgesetzbuchesAnklage erhoben.
} Angeklagter , der Kaufmann Karl Karrer von hier ,

^
9" ch der Urkundenfälschung beschuldigt.

der Anklage haben die drei erstgenannten Angeschuldigten
'
Izsŷ digern , Geldgebern und Lieferanten die Geschäftslage des

ft 5„?’lals als günstig hingestellt , obwohl das Unternehmen in
1 ^ « ren 1924 und 1925 keinen Gewinn abwarf . Außerdem sol-

lelfcrfk . der mißlichen finanziellen und geschäftlichen Verbält -
tz übertrieben hohe Gehälter und Spesen aus dem llnter -

\ (> i l? äpaen haben und zum Nachteil der Gläubiger betrüge -

^
Siebungen vollzogen haben.

dÜ̂ il o -,Dreitägiger Verhandlung wurde vom Schöffengericht das
M C Q« t. Direktor Georg Vogel , Kaufmann Eugen Koke

PÄen °nn ® tto Baader sind der Bilanzfälschung und des
1? ' ,9eflen die Konkursordnung für schuldig befunden wor-
»ske erhielt vier Monate Gefängnis und 300 Ji Geldstrafe,* b 'chfalls vier Monate Gefängnis und 200 M Geldstrafe." • " * • ' ilsckbVt ^ Hcher sich außerdem der erschwerten Urkundenfälschung

^ dgab « einer falschen eidesstattlichen Versicherung schuldig
^ ^ e verurteilt .

einer falschen eidesstattlichen Versicherung schuldig
wurde zu einem Jahr Gefängnis und zu 300 Ji

^
tl tödlich« Schutz im Rosengarten in Mannheim

Sĵ 'te
*

il̂ m ^ vaerlich bat am 15. Oktober der städtische Tbeater -
Mlj Rosengarten , der 66jährige Zimmermann Julius
Obigen - dliährigen Stadtarbeiter Jakob Hundsdorf beim
« ^etknä^" ^ Waffe durch einen Schuß derart schwer verletzt, daß
S 1* bald darauf im Allgemeinen Krankenhaus trotz der

ÄRenea Operation verstarb . Der Angeklagte ist
^.,Men - 'Kldre in der Schreinerwerkstätte und als Tbeaterarbeiter
'in ^ de « beschäftigt. Er hatte an dem Samstag in der im
a(j

lR iengartens «elegenen Werkstätte in einem Schrank
" noch mit zwei Platzpatronen geladenen Revolver

IknRan bie Platzpatronen heraus und reinigte die Waffe.
w 1* bon X1 ben Revolver mit einer scharfen Patrone und
ll' ieii a Schub na cheinem Raum ab , von dem er hätte

m daß dort Menschen Vorbeigehen. Unglückseligerwoise
Augenblick des Abfeuerns sein Freund , der schon

Ri * Jtliiti , lu yvuum uu, von oem ei «uue
| i ** te iJ 1? 1 daß dort Menschen Vorbeigehen. Unglückseligerwoise

24 Augenblick des Abfeuerns sein Freund , der schon
Hu« dg ^ tzüre im Rosengarten beschäftigte Stadtarbeiter Jakob
i(t

’etlei5
® * f in dem Raume auf, der von der Kugel in den

!d?^ enn „„ " vffen wurde und zusammenstürzte. Ins Allgemeine
* SJerifr verbracht, starb er bald darauf . Der Tod ist durch

W^ iivn ^ viung eingetreten , da auch die rasch vorgenommene
>3?Qs " eben nicht retten konnte . Roth wurde wegen fabr -

IjjjWi . nö zu einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten ver-
i «rtej^ Wohlverhalten wurde ihm Strafaufschub bis 1. Jan .

& atf&ralKt polrzetdencn
Zusammenstoß. Gestern abend fuhr ein Hilfsarbeiter von hier

mit einem Fahrrads von Durlach nach Karlsruhe . Auf der Land-
stratze wurde er von einem Motorradfahrer von hinten angefahren
und zu Boden geworfen, wobei er sich Verletzungen an einem Bein
zuzog . Der Motorradfahrer kam ebenfalls zu Fall , blieb zunächst
eine Zeit bewußtlos liegen , konnte aber bald seine Fahrt fortsetzen ,da er nicht ernstlich verletzt war .

Unfall . Ecke Kriegs - und Schillerstrabe wurde am 15 . 12 ,
6 . 15 Uhr vormittags , eine 47 Jahre alte Frau von einem Perso¬
nenkraftwagen angefahren und erheblich verletzt. Sie erlitt doppel¬
ten Armbruch.

Zur Anzeige gelangten mehrere Gewerbetreibende und Ge¬
schäftsinhaber von hier , weil sie in ihren Betrieben Gewichte ver¬
wendeten , die nicht mit dem vorschriftsmäßigen Eichstempel ver¬
sehen waren .

Festgenommen wurden : Eine Küferswitwe von hier wegen
Lohnabtreibung , ein Rechtskonsulent von hier wegen falscher An¬
schuldigung, ein Kaufmann von Heidelberg , der von der Staats¬
anwaltschaft hier wegen Betrugs steckbrieflich verfolgt wurde , ein
Landwirt von Jsenheim , der von der Staatsanwaltschaft Darmstadt
wegen Diebstahls ausgeschrieben war , ein Mechaniker von hier , der
zum Strafvollzug gesucht wurde , ferner 6 Personen wegen verschie¬dener sonstiger strafbarer Handlungen .

Aus Mtielbaden
« US Sem Murgtal

Rotenfels . Montag abend gegen 10 Uhr brach hier in der
Eichelbergerstraße im Hause des Johann Schwanerben ein
Brand aus , der rasch um sich griff . Stallung , Oekonomiegebäude,
Schopf und Scheune brannten bis auf die Grundmauern nieder.
Der Schaden beträgt gegen 3000 Mark . Die Brandursachc ist un¬
bekannt.
Rastatt

Plittersdorf . Die Hochwasierschäden . In einer stark besuchten
Versammlung wurde die Frage der Entschädigung der Hochwasser¬
schäden besprochen . Es wurde u. a . mitgeteilt , daß die Erhebungen
auf hiesiger Gemarkung mit größter Gewissenhaftigkeit gemacht
wurden und der Schaden auf über 101000 Mark geschätzt wird . Das
Ministerium des Innern habe die Zusage gegeben, ärmeren Ge¬
meinden Staatsbeihilfen zu gewähren . Auch seien die staatlichen
Verwaltungsorgane angewiesen, in dieser Frage den Notgemeinden
beizustehen und sie in Theorie und Praxis zu unterstützen. In der
Aussprache sagte ein Redner , daß die Hochwasserschäden in den
Rheinniederungen seit 1910, dem Jahre der Vollendung der neuen
Rheinregulierung , gegenüber der Zeit vorher , sehr wesentlich zu¬
genommen haben . Die Ansicht der Anwohner des Rheins geht da¬
hin , daß die Honsell '

sche Regulierung mit an vielen Ueberlchwemm-
ungcn schuld trage . Sie sagen , dem Großkapital , der Schiffahrt ,
habe man geholfen auf Kosten der Landwirtschaft .

Sasen -Vaöen
Unfall . Am Samstag nachmittag geriet in der Langestraße ein

Radfahrer ins Rutschen und stürzte zu Boden , wobei er sich Kopf¬
verletzungen und eine Gehirnerschütterung zuzog .

Samstag , 17 . Dezember, abends 8 Uhr , spricht im „Barbarossa "
in einer Mitgliederversammlung der . Sozialdem . Partei
Bürgermeister Een . Dr . Kraus über das Thema : „Der Einheits¬
staat im Widerstreit der Meinungen "

. Wir sind überzeugt , daß
dieser Vortrag ein hochinteressanter wird und erwarten von unsern
Mitgliedern , daß sie alle erscheinen .

Mitteilungen aus der Eemeinderatssitzung vom 12 . Dezember
Stadthalle . Dem Turnverein wird die Stadthalle zur Ab¬

haltung einer Faschingsveranstaltung am Fastnachtsmontag zu den
festgesetzten Bedingungen überlasten . — Dem Reichsbund der Kriegs¬
beschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen , Orts¬
gruppe Kebl , wird zur Anschaffung von Weihnachtsgaben eine Geld¬
spende von 150 Mark bewilligt . — Erwerbslosenfiirsorge . Auf¬
grund der am 10 . Dezember im „Schwarzwälder Hof" stattgefun¬
denen Erwerbslosenversammlung hat der von der Versammlung
gewählte Erwerbslosenrat dem Gemeinderat mit Schriftsatz vom
10 . Dezember folgende Forderungen überreicht : a) Sofortige Be¬
schaffung von Arbeit , b ) Bewilligung einer einmaligen Winterbei¬
hilfe und zwar für Verheiratete 80 Mark , für alleinstehende Ledige
80 Mark , für Ledige 50 Mark , o) Ausgabe von 4 Zentner Kohlen
für den Monat Dezember, 6 ) Sofortige Ausgabe von 50 Pfund Kar¬
toffeln pro Kovf, e ) Ausgabe von Milchkarten für Kinder bis zu

am jenen Weihnachtstisch

Rlempp - Kailee
in fein dekorierten V* kg Geschenkdosen :>
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich !

Tanz-
H Lehr -insliiui
ü . Braunagei
nouiacksamags 13

Telepüon 5859
- 8531

| Beginn neuer Kurse,
Auuh Einze unterricht

GeS. Amneid. Jederzeit .

Anwesen
imRheinhafengebiet
für kleinere Fabrik
geeignetgünst z. verkauf
oder zu vermieten . Garage
evtl auch Wohnung tamt
z Beifügung gestellt wer-
ten Offerten unt . Nr. 8841
an vas Boiksfreunvbüro

Scheren
aller Art kautt man
nur beim Fachmann

Hch . Tinfesotf ,
Anm ’lcnntraUf 4 ti

@ eschä .ftS " € vcffnung
und . Empfehlung 1

Der werten Einwohnerschaft von Änieitngen
und Umgegend hiermit zur Kenntnisnahme , daß ich
in dem Anwesen 44 eine

Brot - u . Feinbäckerei
eröffnet habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein
meine werte Kundschaft aus das sorgfältigste und
reellste zu bedienen

Um regen Zuspruch bittet, achtungsvoll

Gmil Kocher
Knielingen , Feldstvaße 41

Puppenwagen
Korbmöbel
Liegestühle
Selbstfahrer I
Kindermöbel
Kinderautos
besond preiswert I

WeberEcke Wilhelm- u.
schOtzenstraBe

5 Jahren , f) Schulspeisung der Kinder , ei Bezahlung der vollen
Miete ohne Wartezeit für sämtliche Erwerbslose , hl Ausdehnung
dieser Maßnahmen ( a—g ) auch auf die Notstandsarbeiter , i ) Eine
Prüfung der Bedürftigkeit darf nicht stattftnden . Der Aufwand ,
der dadurch entsteht, soll aus den Einnahmen der Eemeindebiersteuer
bestritten werden . Diese 9 Anträge hat der Eemeinderat wie folgt
verahschiedet: a) Kohlenkarten für den Bezug von 2 Zentner Koh¬
len sind bereits ausgegeben worden. Eine Sonderzulage von zwei
Zentner für Dezember ist bereits angeordnet . Die Bezugskarten
gelangen am 19 . oder 20. Dezember zur Ausgabe , b ) Die Frage der
Versorgung mit Kartoffeln ist bereits geregelt . Das Fürsorgeamt
wird das weitere veranlassen , c) Nach den vom Ausschuß für so¬
ziale Fürsorge aufgestellten Richtlinien erhalten die Kinder bis zu
2 Jahren Milchkarten . Eine Ausdehnung auf die Kinder von 3—5
Jahren kann nicht stattfinden , d ) Mietzinsunterstützungen werden
schon längst im Rahmen der von dem genannten Ausschuß aufge¬
stellten Richtlinien in den Fällen bewilligt , wo dies die wirtschaft¬
liche Lage des betr . Erwerbslosen erforderlich macht . Die generelle
Uebernahme des Mietzinses auf den Fürsorgeetat muß abgelehnt
werden , weil dies zu weit führen würde , e) Die Bezahlung einer
einmaligen Beihilfe an sämtliche Erwerbslose , ohne Rücksicht auf
die Dauer der Erwerbslosigkeit und ohne Rücksicht auf die Zahl der
Familienangehörigen und die Einkommensverhältnisse solcher , muß
grundsätzlich abgelehnt werden . Der Gemeinderat hat bereits am
28. November aufgrund einer Eingabe des Eewerklchaftskartells be¬
schlossen, in solchen Fällen aus öffentlichen Mitteln eine einmalige .
Unterstützung, die sich nach dem Grad der Bedürftigkeit richtet , zu
bewilligen , wo durch Krankheit , lange Erwerbslosigkeit oder große
Kinderzahl eine außerordentliche Notlage vorhanden ist . Er hat zu
diesem Zweck dem Fürsorgeausschuß eine namhafte Summe zur Ver¬
fügung gestellt und hat ihn ermächtigt , Gesuchen , die diesen Voraus¬
setzungen entsprechen , stattzugeben. Die Erfahrungen , die im ver¬
gangenen Jahr mit der allgemeinen Gewährung der Winterbeihilfe
gemacht wurden , haben die Notwendigkeit bewiesen, daß generelle
Maßnahmen nicht am Platze sind , und daß auf die Prüfung der
Bedürftigkeit und Dringlichkeit des Falles nicht verzichtet werden
kann. Der Eemeinderat bestand daher auf einer individuellen Be¬
handlung der Unterstützungsgesucheund lehnte diese Forderung ab.
k) Die Einbeziehung der Notstandsarbeiter in diese Maßnahme kann
nicht stattfinden , g) Da die mit der Schulspeisung in den ver¬
gangenen Jahren gemachten Erfahrungen nicht erfreulicher Natur
waren , kann die Wiedereinführung derselben nicht in Frage kom¬
men. — Zur Frage der Beschaffung von Arbeit wird bemerkt, daß
dies nach Lage der Verhältnisse nur durch die Inangriffnahme der
Kinzigverlegung ermöglicht werden kann. Die Gemeindeverwaltung
bemüht sich schon seit 2 Jahren um das Zustandekommen dieses Pro¬
jekts und wird alles daran setzen, daß endlich das Projekt in An¬
griff genommen und damit die schwer auf der Gemeinde und aus
der Wirtschaft lastende außerordentliche Arbeitslosigkeit beseitigt
wird . Der Eemeinderat hat sich gerade in der Sitzung vom 12 .
Dezember ds. Js . mit dieser Frage eingehend beschäftigt und bat
den Bürgermeister beauftragt , sofort erneut Schritte zu unterneh¬
men , daß in Balde den Arbeitslosen durch den Beginn dieser Ar¬
beiten Arbeits - und Verdienstmöglichkeit geschaffen wird . Er hofft,
daß die maßgebenden Stellen in Karlsruhe der fortwährenden Not¬
lage der Stadt Kehl Rechnung tragen und die Vorarbeiten so för¬
dern , daß längstens bis zum Frühjahr mit den Arbeiten begonnen
werden kann. — Veteranenbeihilfe . Die Veteranen von 1866 und
1870 sowie deren Witwen erhalten wie im Vorjahr zu Weihnachten
eine Ehrengabe von 50 Mark . — Mandatsniederlegung . Die Man¬
datsniederlegung des Eemeindeverordneten Dr . G r e b wird zur
Kenntnis genommen. Die von dem Genannten für diese Amts¬
niederlegung geltend gemachten Gründe können nicht als wichtiger
Grund im Sinne von 8 16 der Eem . -O . betrachtet werden , wes¬
wegen beim Bürgerausschuß , der hierüber zu entscheiden hat , zu
beantragen ist, die Amtsniederlegung abzulehnen . — Eiserner Fuß¬
gängersteg über den Oberkanal . Die Eingabe einiger Gemeinde-
verordneter wegen Wiederherstellung des Stegs wird zur Kenntnis
genommen. Es ist im letzten Sitzungsbericht schon betont worden,
daß der Eemeinderat diese Maßnahme , die sich aus stcherheitsvoli-
zeilichen Gründen als unumgänglich notwendig erwiesen bat , außer¬
ordentlich bedauert hat und daß er recht gerne den Wiederaufbau
vorgenommen hätte , wenn die Mittel hierfür , die recht beträchtlich
sind , hätten bereitgestellt werden können. Die Finanzlage zwingt
aber den Gemeinderat , alle nicht im Gesamtintereffe unbedingt
notwendigen Maßnahmen , die eine erhebliche Eeldausgabe im Ge¬
folge haben , zu unterlassen , weswegen er dem Gesuch keine weitere
Folge geben konnte. Es besteht aber der Wille , diesen Steg wieder
zu erneuern , sobald die Finanzlage der Gemeinde dies gestattet . —

Lhesledakleurr Georg SchöpfNua preßgesetzliche Verantwortung: Artikel. Volkswirtschaft. 7vir»
schafiskämpfe. Varteillachrlchkea. Gewerkschaftliches, Aus aller Dett. Letzte Aachrichkeu Hermao ,
ft a t>t ! ; Freistaat Baden . Frauenbeilage . Gemeindepotlftk. Aus Mttelboden. kleine badische Throntt ,
Au, der Stadt Durlach. Theater und Musik. Kunst vud wiffen . Gerichtrzeitung , Markt und Handel
Hermann Winter : Sport und Spiel, Sozialistische» Znngvolk, Heimat und Wandern . Sozlate
Kundschau. Genostenschaftsbewegung . Karlsruher Chronik . Vriefkasleu Josef Elsele o Verant¬
wortlich für den Anzeigeateil Gustav Krüger » Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe
v» Baden o Druck und Verla « ' Verlaasdrvckerel Vntkstrennd G. m. b. 6. Karlseobr

ResiS»....Ulaidstraße
Samstag, den 17. Dezember , prfisis 3 bis 47>Uhr

| nurj das eine Mal

PersönlichesGastspiel

s’ Gretle
von Strümpfelbach

erzählt persönlich
mit wundervollen farbigen Lichtbildern

ganz neue Geschichten und Märchen
Ferner

einen uerkehrsfilm der Stuttgarter
PolizeldireKtion

Einheitspreise :
Für Erwachsene Mk. t — Loren Mk. 1 .60
Für Kinder . . . Mk. 0.50 Logen Mk. 1 —

aummi - schuhe
Dauerwäsche ✓ Hosenträger * Wachs¬
tuche * Linoleumläufer /■ Ledertuche
Gummi - Bettstoff ✓ Gummi -Absätze u

I

Sohlen sowie Gummiwaren aller Art

J . Ziegler / Gummiwaren
22 Hw renstraBe 22 / Tel. 3767
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Ein gutes

das begehrte
‘
Wettjnactjis - Qefctjenk

In unserer bedeutend
vergrösserten

Belfen -Ableilung
haben wir ständig ca . 30 ver¬
schiedeneFormen Bettstellen so¬
wie eine grosse Anzahl fertiger
Betten zur zwanglosen Besieh

tigung vorrätig .
Unsere Firma

bUrgt fUr Qualität !

r Bettstellen
für Erwachsene
von Mark 19 .75 an

Bettbarchent in rot , gold, lila, blau, grün,fraise . . Mark 2.1)0 2.60 2.25 1.90 1.60
Matratzendrell 120 cm breit , gestreift und

Mark 4.75 3.75 3.- -1.90
em per Pfund
Mark r "

Bettstellen
für Kinder
von 21.80 an

Jacquard
Bettledern _ _

5.25 4.65 3.50 2.50 1.45
Kapok . per Pfund Mk. 1.95
Wolle für Sofakissen . . Mark -.95
Matratzen mit Seegras -, Woll-, Kapok - und
Roßhaarfüllg . in best Werkstattverarbeitung .

0 .90
1 .50
- . 75

Schlaraffia - Malraizett
10 Jahre Garantie !

Jacquard - und kamelhaarfarbige „ « «0
Decken Mark 14.75 12.- 11.- 9.- 7.25 »'

Steppdecken in großer Auswahl . »nz«
von Mark 1»-° ii

Kan »clhaardeekcn rein Kamel¬
haar . Besondere Gelegenheit ! • «/ ]Mark 30.- 32.- 30.- Z9r

Amtliche Selamtmachungen
eteufiftorlni für das Kalenderjahr 1828,

Die Stcucrfartcn werden ln diesen Tagen durch
die Polizei an die hiesigen Arbeitnehmer verteilt
Sie sind ausgestellt auf Grund der bei der Per -
soncnstandSausnahme vom 10. Oktober 1927 von
den HauShaltuagSvorständen auSgcfülltcn Haus ,
Haltungslisten . Sie sind sorgfältig auszubewahren
auch wenn ste letzt nicht gebraucht werden sollten
(Gebühr sür eine Duplikatsteucrkarte zurzeit 1 M ) .
Wer bis 1. Januar keine Sleuerkartc erhalten
haben sollte , mutz stch bis 15 . Januar an das
städtische Statistische Amt , Zähringerstr . 98, wen.
den (schriftlichen Ansragen Porto beilegen!) Wer
erst spätcr reklamiert , hat die Duplikatgebühr zu
zahlen . Empfänger von Ruh» oder Hintcrblie
bencngehalt , die ihre Bezüge von einer auSwär ,
ligen Kaste erhalten , müssen ihre Steuerkarten
unverzüglich dieser Kasse cinsenden.

Arbeitgeber , die am 1. Januar 1928 nicht mehr
als drei Personen (einschließlich Lehrlinge und
Lehrmädchen) beschäftigen , haben (von besonderen
AuSnahmesällen abgesehen) sür den einbehaltenen
Stcucrbetrag Steuermarkcn in die vorgeschrie,
denen Markenbogen cinzuklcbcn und zu entwer ,
ten . Die Bogen sind unengcltlich zu haben beim
Finanzamt KarlSruhc -Stadt , Zimmer 17, beim
städtischen Statistischen Amt und bei den Ge,
mcindesckretariaten der Bororte . 2249

Karlsruhe , 12. Dezember 1927 .
Der Oberbürgermeister ._

Aenderuilg der Müschen Bauordnung .
Mit Zustimmung dcS StadtrateS und mit

BollziehbarkeitSerklSrung dcS Herrn Landes ,
kommistärS vom 7. Dezember 1927 wird die Bau
ordnung für die Landeshauptstadt Karlsruhe vom
29 . März 1912 wie folgt geändert :

Der bisherige 8 53 b wird gestrichen
Neuer 8 53 b :

»Für dts Höhcnentwicklung und die Form des
HouptgestmseS der Gebäude am Karlsplatz ist die
vom städtischen Hochbauamt nach Vorschlag des
Heren Oberbaurat Professor Dr . H . B i l
l I n g geserttgte QucrschnittSzcichnun ,vom 15. Oktober 1927 maßgebend. Ausgenommen
von dieser Vorschrift ist der von der Graf Rhena ,
und Leibnizstratzb eingeschlossene Baublock, sofern
aus dcmselbct eine Kirche errichtet wird .

Karlsruhe , 14 . Dezember 1927. 2250
Der Oberbürgermeister .

Rastatter Anzeigen.
Vergebung von rnhkleistuugen .

Die von der Stadtverwaltung Rastatt im
Jahre 1928 benötigten Fuhrleistungen werden im
Submissionswege vergeben.

Schriftlich« Angebote mit der Auftchrift »An,
gebot auf Fuhrleistungen ' sind bis spätestens
Montag , den 19 . Dezember d . vorm . 11 Uhr
hier einzureichen.

Die Bedingungen liegen atif Zimmer Nr . 10
des Rathauses aus. Daselbst sind AngebotSsormulare erhältlich. 2252

Rastatt , 13. Dezember 1927.
Der Oberbürgermeister

Renner .

Leseholzsammeln
im diesjährigen Hiebschiage (Kleinbruseri ) bis aufweiteres verboten .

Rastatt , den 9. Dezember 1927. 2241
Der Oberbürgermeister .

Renner
Gemäß 8 18 der Wahlordnung geben wir hier,mit bekannt, daß ein Wahlgang zur Wahl der

Vertreter der Arbeitgeber und Verstchcrten !m
Ausschuß unserer Kasse nicht stattsindet. Seitensder Arbeitnehmer wurde auS jedem der 5 Wahl,
bezirke je nur ein Wahlvorschlag cingereicht, vondeuen jeder nur sovicle Bewerber benennt , wieVertreter zu wählen sind . Aus der Gruppe der
Arbeitgeber wurden Wahlvorschläge nur von
Wahlbezirk 1 und 5 cingereicht. Diese enthaltennur soviele Bewerber , als Vertreter in diesen Be,
zirken zu wählen sind . Die noch fehlenden Ver,treter wurden gemäß 8 9 der Wahlordnung vom
VerstcherungSamt Rastatt aus der Zahl der Wähl,baren berufen.

Die auf den eingercichten Wahlvorschlägen ge¬nannten Bewerber , gelten gemäß 8 9 der Wahl¬ordnung alS gewählt und zwar soweit Vertreternotwendig sind alS solche, im übrigen als Ersatz,leute. Ebenso gelten die vom VerstcherungSamtRastatt berufenen Vertreter soweit notwendig alssolche, im übrigen alS Ersatzleute.
Rastatt , den 12. Dezember 1927.
Mg. Omftranftenfiflffe Rastatt- Land.

Der Vorstand :
Weber . 1677

im

PelziMiil
Zirkel 32 , eine Treppe hoch

Eeke RltterstraBe . 8915
Auf alle

Pelz - Waren
15%Rabatt

Raten -Abkommen mit
der ßad .Beamtenbank

W. Lehmnnn .

m
Edite

Damentaschen
nur echt Leder , große
Ko!f.-Form,gut .Futter
9.80 4 .50 8 .50

Beuteltaschen
ln unendl . viel . Form ,u. Farben z . Aussuch .
8 .40 6.50 7 .80

Besuchstaschen
nur echt Leder , in all.Ledersort . u. Formen
2 95 1 .50 3 .95

Schulranzen
durchaus echt Leder
6 . 50 4 .95 5 .95

Portemonnaies
in vielen hunderten
Modell, u. Ledersort .
nur ausprob . Qualit.
95^ 5Ö -j 1 .50

Brieftaschen
praktische Formen ,
ln nur echt Leder
2 .50 95 ^ 1 .80

Zigarren -Etui
in echt Leder , in ver¬
schiedenen Formen ,auf Rahmen gearbeit
8 .50 4 .95 5 .60

Aktenmappe
aus gutem Rindleder ,Griff und Schiene ,große volle Form
6 .80 4 .50 7 .80

OlfeMer OeOerwarensUertrieh
Kaiserstrasse

3Nur I . Stock Kein Laaen

Sonntag von 11 — 0 Uhr
geiiffnet .

nur noch ms
Dienstag den 20.

Kafiner
der große

Zanberer

Handels- und fiewerbebank A.6.
Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Fernruf 6387,6383

und das
hervorragend !

Einzug undGewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

Variete
im

Anfang 8 Uhr

Radilches
l-Lndeschearer

Donnerstag , 12 . Tez .
Volksbühne 4

Ser Siktaior

Ehepaar mit 1 Kind suchtl Zimmer mit Küche oder
m K . beschltgnahme

itei auf sofort. Offerten
unter Nr . 8893 au das

VolkSsreuttdbüro.

Mod. Polstergarnitur ,
neu oder sehr wenig ge¬
braucht . gegen bar zu
kaufen ges» d>i. Offert, mit
Preisang . inner Nr . 8894
au daS Valitfecundbüio

Regulator , heil eiche,
wwie Speiseserviee weg
zugshctlber preiswert zu
verkaufen . 854

Zu erfrag .Hcrreustr .87
nach 7 Uhr abends.

von Romains
In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trend

LeniS
Fereol
iönig

Murrch
Mottelö
Bischof
Luzac
Richard
Siblct .
Fiorignh
Erster Mann

weiteiMann
ammerherr

Kanzleichef
Reisse
KSnigln
Madelcine
Jeanne
Frau

Hier!
Dahlen
Lei igeb
Höcker
Brand
Prüter

Graf
Kloebie

Herz
Schulz-Breidcn

Müller
Schttcivet
Weidner
Mehner

Gemmecke
Erwart h
Mcetens

Radcmacher
Genter

Schreibfräulein
Lautenschläger

Anfang , 9>,r UhrEnde gegen 22 Uhr
1. Rang und I . Sperrsitz

5 - Mark.Der IV . Rang ist sür den
allgemeinen Berkaus frei-

gehalten . 2248
drreitag, 16 . Dezemb. : Der
BogelhSndler , Samstag,17. Dez , nachm : Tie Reite !
inb Schlaraffenlands
abends : Zum ersten Mai : |Kik Nndacht zum Kreuz!

Das Stoffamt der Reichs,
bahndirektion Karlsruhe
versteigert am 16 ., 19 . und
20 Dezember 1927 jeweils
8 Uhr u . 14 Uhr beginnend,in dem Bcrsteigerungs ,
raam Karlsruhe Haupt ,
bahnhof (Eingang Maxau »
bahnhofj öffentlich gegen
Barzahlung Fundsachen
vom 111 Vierteljahr 192 ',
und unandringl Fracht¬
güter , darunter Photo¬
apparate . Uhren, Schmuck -
Waren unter diesen ein
Eyercng Pfand ) Augen¬
gläser. Etui mit Gebiß,Fahrräder , 2 Ballen starke
Leinwand, 80 m 69 ent
und 20 m 160 cm breit

iie besonders genann¬ten Gegenstände werde»
am 16. Dezember 1927 von
10 Uhr an ausgeboten . ***>

kauft fortwährend an

ts. Möses* arcu*
- str . 20

2 St ., Ecke Martgrasenftr

kauft fortwährend an

8. meek Stürmet
Erbprinzcnstr . 21 , 2. St
Zuberk . : 2 schöne moderne
Betten m Rost u .Poist . zuf70M , Chaiselongue 38 M
Wasäikommodem .Marmor
40 Mk . Diwan . Vertiko, gr
Schreibtisch . Federbetten ,
LSWch,MS

G

Lege - , Zucht- und §
Rassegeflüge!
a. Art lies , gut u
bill.Preisl grat

L.Keiiiiiutn untersctiiipf Bd.

Puppenwagen
in . Gummiräder bot
Mk. 18 .— an

Grammophone
Parlophon und
Columbia

Schallplatten
Columbia .Parlophon
Bcka , Box, Derby
Brunswick

Teilzahlung gestatte!
empfiehlt 8531

Fomiiaus Haler
Mühlburg , Rheinstr . 59

knielingen
volksoerlammlu^

am Sonntag , den 18 . Dezember, abenbi
im „Volkshaus " zu SnielioS^.

Der 1917 von der Kaiser!. Marinejuff^ .M
Tode verurteilte MatroseBeckers

„Die Marinejustizmorde im Jahre J ^
und Bierbücher - Berlin über a

„Unser Kampf gegen den Kriegt „ ^
Eintritt 30 Psg. Freie ÄuSiP

Friedensgesellschaft,

- I

Druckarbeiten

chellfische
Pfund 90 Psg-

Stockfische
Pfund 32 Pfg .

Lp rotten
1 Psund-Kistchen 02 Psg-

ll4 Pfund 1 7 Pfg.

Frische

Süßbücklinge
Pfund 90 Psg.

3n unserem Spezial'
geschäst am Marltplatz

autzerdem
>Schollen,Rotzunger > !
Holland , kabliav
holländ . Schellfisch^

Besonders
preiswert

'
r? Bodenjeefelchell ! !

Pfund 1 .4« Mark - J |

Zunge Sahnen . Suppe"'
Hühner, Gänse, Suren

Rehe und Hase"
ganz und zerlegt

Es ist Ihr Vorteil , to :ntt Sie
schon Bestellungen aus Wild, F >
und Geflügel für die Festtags vc>

uns ausgebcn. Sie werde»
und preiswert bedient

0i»

d,|

iutl

»
n8 |>un |

Direkt von der See m
Original-Fisch-Waggon

im ganzen Fisch SH A
Pfund . Obd
im Anschnitt
Pfund . «3ÜJ Pfg

Nordsee-

Kabliau
im ganzen Fisch JB / %
Pfund . VfB
im An chniit M | 5
Pfund . t | v

Nordsee

Frisch gewässerte

Frische
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